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Nr. 296 
Die Idee des Heiligen Stefan. 


Rumänien und Ungarn im Rahmen 
der Donau- und der Achſenpolitik. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen“) 


In Rumänien wie auch in Ungarn und weiter überall, 
wo man ſich für die Verſtändigung im Donaugebiet inter⸗ 
eiftert, iſt der Leitartikel des nachherigen rumäniſchen Außen⸗ 
miniſters Gregor Gafencu kin ſeiner Zeitſchrift „Tim⸗ 
pul“ erwähnt und vermerkt worden, jedoch nur in kurzen 
Worten und Auszügen, aus denen ſein wirklicher und tieferer 
Sinn ungenügend erſichtlich war. Da Gafencu ſeitdem die 
Führung der rumäniſchen Außenpolitik über⸗ 
nommen hat, erſcheint eine erſchöpfendere Darſtellung ſeines 
Gedankenganges und deſſen Würdigung im Rahmen der da⸗ 
nubiſchen politiſchen Mentalität am Platze. Die Aufſchrift des 
Aufſatzes iſt auffallend und vielverſprechend. Sie heißt: 
„Die Idee des Heiligen Stefan“. Stefan der Heilige 
war bekanntlich der erſte König Ungarns, der zugleich die 
innere Grundlage des ungariſchen Staatsweſens geſchaffen 
hatte. Dieſe ſeine Tätigkeit hat ſich im Leben Ungarns ſo 
mächtig ausgewirkt, daß er das Symbol des Ungariſchen 
Staates und ſeiner Dauerhaftigkeit geworden iſt. Das 
Hoheitszeichen Ungarns, ſeine Krone, wird auch nicht als 
„ungariſche Krone“ rundweg, ſondern als „Heilige Stefons- 
krone“ bezeichnet. Wer nicht mit ihr gekrönt wird, gilt nicht 
als rechtmäßiger Herrſcher Ungarns. Als der große un⸗ 
gariſche Revolutionsführer Ludwig Koſſuth dem jungen 
Franz Joſef 1849 nach der vollſtändigen ungariſchen 
Niederlage den Beſitz Ungarns ſtreitig machen wollbe, hatte 
er die Steſanskrone auf der Flucht mitgenommen und dieſes 
Heiligtum, um es vo Raub zu ſchützen, bevor er die türkiſche 
Grenze überſchritt, an einem geheimen Orte in ungariſche 
Erde verſcharrt. Später iſt ſie wieder aufgefunden worden, 
ſo daß ſie 1867 zur Krönung Franz Joſefs dienen konnte. 
Welche faſt abergläubiſche Ehrfurcht die Stefanskrone in 
Ungarn umſchwebt, mag auch der Umſtand beweiſen, daß ſelbſt 
Bela Kuhn und ſeine wütendſten Anhänger während ihrer 
kommuniſtiſchen Herrſchaft in Ungarn nicht wagten, die 
Steſanskrone anzutaſten oder in die Donau zu werfen. Wenn 
alſo jetzt Gregor Gafeneu, der lange in Ungarn gelebt hat 
und die Bedeutung Stefans des Heiligen als Symbol der 
ungariſchen Souveränität in Ungarn ſo gut kennt, die „Idee 
des Heiligen Steſan“ als Grundlage für die ungariſch⸗ru⸗ 
mäniſchen Beziehungen und das Wohl des Donaugebietes 
anerkennt, ſo muß er die Herzen der Ungarn im Sturm ge⸗ 
wonnen haben. 


Nicht minder intereſſant ſind ſeine Erläuterungen zu der 
außenpolitiſchen Programmrede des ungariſchen Außen⸗ 
miniſters Graf Cſaky, wenn er erklärt, daß nicht nur die 
chriſtliche, ethiſche, ſoziale Politik der Ungariſchen Regierung 
es ſei, die Ungarn an die Seite der Achſenmächte führt, ſondern 
noch vielmehr die geographiſche Inge Ungarns. Das ſei jedoch 
maßgebend nicht nur für Ungarn, ſondern für den ganzen 
Südoſten. der ſich dieſem wirtſchaftlichen und politiſchen Ein⸗ 
fluß nicht zu entziehen vermöge. Dabei binde Ungarn an 
Italien eine alte Freundſchaft und nach den Veränderungen 


in der Tſchechoflowakei ſei Ungarn durch die gemeinſame 


Grenze in ein nachbarliches Verhältnis zu Deutſchland ge⸗ 
treten. Unter ſolchen Verhältniſſen könne die Behauptung 
der Intereſſengemeinſchaft Ungarns mit den beiden mittel⸗ 
europäiſchen Großmächten nicht überraſchen. Wenn Graf 
Cſaky erkläre, daß ein großes und mächtiges Ungarn den 
Intereſſen Roms und Berlins entſpreche, fo bedürfe es wohl 
keinerlei Erklärung, daß in dem Maße, als die Achſenmächte 
enge Intereſſen mit anderen Staaten, insbeſondere mit den 
Südoſtſtaaten, entwickeln, fie auch gleichzeitig eine politiſche 


und wirtſchaftliche Höherentwicklung dieſer Staaten im Auge 


hätten. Es ſei gut daß Ungarn von dieſer engen Verbunden⸗ 
heit mit Deutſchland keine Gefahr für die Unabhängigkeit 
ſeiner inneren Entwicklung befürchte, denn heute gebe es, 
wie Gafencu meint, keinen Oft: oder Donauſtaat, 
der nicht entſchloſſen wäre, den Weg einer er⸗ 
trauten Mitarbeit mit Deutſchland zu betreten. 


Gafencu ſetzt dieſe Gedankengänge fort, indem er-darauf 


hinweiſt, daß man auch beachten müſſe, daß in der jetzigen 


Lage alle Staaten ſich bemühten, das Gefühl ihrer Sicher⸗ 
heit durch eine möglichſt vollkommene zwiſchen⸗ 
ſtoatliche Verſtändigung zu verſtärken. Daher ver⸗ 
folge man ſowohl in Ungorn als auch in Rumänien die An⸗ 
ſtrengungen der europäiſchen Großmächte um die Bildung 
eines Vierer⸗Konzerns und betrachte ähnliche Bindungen 
auch für die Donauländer als wünſchenswert. Was Ungarn 
und Rumänien ſpeziell betreffe. fo lägen dazu günſtige Vor⸗ 
bedingungen inſofern vor, als beide Staaten um eine innere, 
geiſtige Sammlung bemüßt ſeien und ferner auch darauf hin⸗ 
arbeiten, durch den wirtſchaftlichen Aufbau die wirtſchaftlich 


Schwachen zu ſtärken, wobei dieſe Tätigkeit durch eine er: 
gänzende Zuſammenarbeit aller Donauſtaaten ſich abrunden 


würde. Das Minderheitenproblem endlich wollen Ungarn 
wie auch Rumänien in dem Sinne begleichen, daß die Minder⸗ 
heiten — unter der Bedingung der Staatstreue — ihre Rechte 
ungeſtört ausüben können. „Graf Cſaky ſagt uns“, jo endet 
Gafencu, „daß das alles zu den „Ideen Stefan des Heiligen“ 
gehört. Mit dieſer Idee des Heiligen identifizieren wir uns 
vollkommen.“ g 

Dieſe Anſichten und Außerungen des neuen rumäniſchen 
Außenminiſters find um fo beachtenswerter, als aus ihnen 
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Weitere polniſche Gegenmaßnahmen im Olſa⸗Gebiet. 


Kattowitz, 27. Dezember. (PAT) Am Montag wur⸗ 
den aus den Gemeinden Reichwald (Rychwald), Pitwald und 
Dziecmorowice weitere 200 tſchechiſche Staatsangehörige 
ausgewieſen. Dieſe Maßnahme erfolgte als Antwort auf 
die Maſſenansweiſung von polniſchen Staatsangehörigen 
aus der Tſchechoſlowakei. N 

ö * 


In der Nacht zum Dienstag iſt es im tſchechiſch⸗polni⸗ 
ſchen Grenzgebiet zu keinem neuen Zwiſchenfall gekommen. 
Die tſchechiſchen Kampftrupps haben ihre provokatoriſche 
Tätigkeit eingeſtellt. Der „Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“ 
nimmt an, daß die bekannten Repreſſalien gegenüber der 
Tſchechoſlowakei geholfen hätten. Dasſelbe Blatt erfährt, 
daß die polniſchen Behörden entſchloſſen ſeien, ſofern ſich in 
Zukunft Attentate von ſeiten tſchechiſcher Provokateure 
wiederholen ſollten, für jedes Attentat weitere 
hundert Tſchechen auszuweiſen. Man ſteht auf 
dem Standpunkt, daß nur auf dieſe Weiſe die Ruhe und 
Ordnung im polniſch⸗tſchechiſchen Grenzgebiet wird wieder 
hergeſtellt werden können. 

In der polniſchen Preſſe wird auch darüber Klage ge⸗ 
führt, daß die tſchechiſchen Grenzbehörden ſeit längerer Zeit 
die guten internationalen Sitten verletzten. So würden 
z. B. illegale Paſſierſcheine zum Übertritt aus 
Teſchen⸗Schleſien auf das polniſche Olſa⸗Gebiet ausgegeben. 
Dieſe Paſſierſcheine ſeien ungültig, da ſie nur vom 
Polniſchen Konſulat in Mähriſch⸗Oſtrau ausgeſtellt werden 
könnten. Infolge dieſer illegalen Paſſierſcheine ſeien bis 


letzt verſchiedene Elemente wie Kolporteure von polenfeind⸗ 
lichen Flugblättern, Waren⸗ und Deviſenſchmuggler uſw. im 
Olſa⸗Gebiet eingetroffen. Jetzt wurden durch die polniſchen 
Behörden dieſe Paſſierſcheine an der Grenze für ungültig 
erklärt. 


Wieder ein polniſcher Proteſt in Prag. 


Wie der Prager politiſche Korreſpondent des „Iluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ feinem Blatt mitteilt, ſprach der 
Polniſche Geſandte in Prag, Miniſter Dr. Papee, am 
Dienstag wiederum bei dem tſchechoſlowakiſchen Außen⸗ 
miniſter Dr. Chvalkovſky vor, und legte einen Proteft 
wegen der Entfernung und Zerſtörung der Tafel des Polni⸗ 
ſchen Konſulats in Mähriſch⸗Oſtrau durch die Tſchechen ein. 
dar Tafel war am Eingang zum Konſulatsgebände ange 

racht. 


Von der Hohen Tatra. 


Wie wir bereits zum Feſt mitteilen konnten, verbringen 
der Polniſche und der Tſchechoſlowakiſche 
Staatspräſident ihren Weihnachtsurlaulb in der 
Hohen Tatra in der Nähe der neuen Grenzen ihrer 
Staaten in zwei Gebirgskurorten, die nur eine halbe 
Autoſtunde von einander entfernt ſind. Die 
Gerüchte über eine etwaige Zuſammenkunft der 
8 Staatsoberhäupter ſcheinen ſich aber nicht zu be⸗ 
tätigen, 


RLEIETEETEN EN EEE STEUERT GETESTET IE BEE NEU EEE ET RETTET NEST ENT EEE TEETTEERHR. A Te 


Katholizismus und Sozialismus. 
Eine politiſche Weihnachtsüberraſchung 
in Warſchau. 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 
Die politiſche Weihnachtsüberraſchung für 


Warſchau iſt ein auffehenerregender Artikel in der Weih⸗ 


nachtsnummer des ſozialiſtiſchen „Robotnik“, des Haupt⸗ 
organs der PPS, in dem eine gemeinſame Frontſtellung 
des Marxismus und in der Katholiſchen Kirche in Polen 
angekündigt wird. Der Artikel geht ſo weit zu behaupten, 
daß ſchon bald die Zeit kommen werde, wo auch in Polen die 
Katholiſche Kirche dem Sozialismus größte Hilfe bei der 
Verwirklichung der Ideale ihres Glaubens ſehen werde 
und umgekehrt der Sozialismus im Katholizismus größte 
Pfeiler der Freiheit, Gleichheit und Gerechtigkeit. Dieſe 
Annäherung, fo heißt es in dem Artikel des „Robotnik“, jet 
kein Zufall oder nur durch die politiſche Konjunktur bedingt, 
ſie ſei vielmehr das notwendige Ergebnis der 
Entwicklung, „da beide Richtungen des menſchlichen 
Denkens ſich auf die gleichen Grundſätze der Menſchenliebe, 
des Gerechtigkeitsgefühls, der Achtung der Freiheit und der 
Anerkennung der Gleichheit aller Menſchen ohne Rückſicht 
auf Herkunft und Sprache ſtützten.“ 


Der konſervative „Czas“, der als erſtes Blatt dazu 
Stellung nimmt, ſtellt in aller Schärfe feſt, daß zwiſchen 
Katholizismus und Sozialismus ein Abgrund beſtehe. Am 
Kopf des „Robotnik“ ſtehe die Parole, „es lebe die Re⸗ 
gierung der Arbeiter und Bauern“. Das ſei eine Klaſſen⸗ 
kampfparole, die daran erinnere, daß der Marxismus 
keineswegs die gleiche Behandlung aller Menſchen an⸗ 
erkenne. Er verwerfe zwar die Verfolgung des einzelnen 
wegen ſeiner raſſiſchen Herkunft, ſei aber durchaus damit 
einverſtanden, daß er wegen ſeiner Klaſſenzugehörigkeit 
diskriminiert werde. Katholizismus und Sozialis⸗ 
mus träfen ſich allerdings in einigen Punkten ganz zufällig, 
aber im Prinzip ſchlöſſen ſie ſich einander aus, denn in dem 
einen überwiege das Negative, der Haß, im anderen das 
Poſitive die Liebe zum Nächſten. Daher ſei es kein Zu⸗ 
fall, wenn die Vertreter der Kirche die ſozialiſtiſche Dok⸗ 
trin verurteilten und von der anderen Seite der So⸗ 
ztalismus verſuche, die Einflüſſe der Kirche zu beſchränken. 
Zwiſchen Sozialismus und Katholizismus könne eine wirk⸗ 
liche Annäherung nur dann erfolgen, wenn der Sozialis⸗ 
mus der Doktrin von Marx entſage. Aber dann wäre er nur 
noch dem Namen nach Sozialismus. 


7 ES TREE ET ccc ESEAE  ETTE 
die Tendenz hervorgeht, die Befriedung des Don au⸗ 
raumes, die bisher nicht gelingen wollte, im Rahmen 
des Münchener Programms anzuſtreben und zu er⸗ 
reichen. Dieſe Evolution wäre um ſo bemerkenswerter, als 
damit das Wohl und Schickſal der Donauſtagten nicht ab⸗ 
geſondert von Europa und im Gegenſatz zu den Großmächten 
erſcheint, wie das bei den Balkanſtaaten im Jahre 1912 
während des Türkenkrieges der Fall war. Die damals ent⸗ 
ſtandene neue ungeſunde Lage auf dem Balkan wurde ſowohl 
dem Frieden der Südoſtvölker wie auch dem Europas ſo ver⸗ 
hängnisvoll. Wenn nun jetzt die Donauſtaaten zuſammen 
mit den europäiſchen ihnen benachbarten Großmächten die 
Söfung ihrer eigenen Probleme anſtreben, fo iſt das ein 
großer Fortſchritt, der die Zukunft dieſer Länder entſcheidend 
geſtalten mind. 5 


kannten Verbandes ber Ukrainerinnen, der zu einer energi⸗ 
ſchen Wahlaktion aufruft. In dem Aufruf wird unter⸗ 


Vor den Gemeindewahlen in Oſtpolen. 


Ein erſtes Streiflicht auf die nunmehr bevorſtehenden 
Gemeindewahlen in Oſtpolen wird ein bezeichnender Auf⸗ 
uk rainiſcher Organiſationen, u. a. des be⸗ 


ſtrichen, daß die Selbſtverwaltungswahlen nach ganz anderen 
Grundſätzen ſtattfinden als die Parlamentswahlen und da⸗ 
her die Möglichkeit zur Aufſtellung von Kandidaten „ohne 
die Notwendigkeit der Zuſtimmung des polniſchen Regie⸗ 
rungslagers dazu“ geben. Alle ukrainiſchen Organiſationen 
ſowie die ganze ukrainiſche Öffentlichkeit müßten die leb⸗ 
hafteſte Aktivität entwickeln, um „die ukrainiſchen Rechte 
bei den Selbſtverwaltungswahlen zu ſchützen“. Der Aufruf 
ſchließt mit dem bezeichnenden Appell: „Denken wir 
daran, daß nur die ein Recht beſitzen, die es ſich erobern, 

Nachdem das Ergebnis der Gemeindewahlen in War⸗ 
ſchau und in weſtpolniſchen Städten von den Oppoſitions⸗ 
parteien propagandiſtiſch ſehr ſtark ausgenutzt worden iſt, 
meldet ſich jetzt das Regierungslager mit dem Verſuch eines 
Gegenangriffs zum Wort. Der „Kurjer Porauny“ nimmt 
die Ausführungen des „Robotnik“, in denen von der Oppo⸗ 
ſition als einer realen Kraft geſprochen wird, zum Anlaß 
einer ſcharfen Stellungnahme. Er erhebt die Frage, worin 
denn dieſe reale Kraft beſtehen ſoll und kommt nach der 
Unterſuchung der politiſchen Haltung der einzelnen zur 
Oppoſition zählenden Parteien zu dem Ergebnis, daß alle 
dieſe Gruppen, die das gegenwärtige Regime abzulehnen 
ſchienen, in Wirklichkeit die größten Gegenſätze auf⸗ 
zeigten. Der „Kurjer Poranny“ 
Schlußfolgerungen: 

1. Eine Oppoſition als Ganzes exiſtiert in Polen nicht, 
ſie ſetzt ſich vielmehr aus mehreren ſich gegenſeitig ſcharf be⸗ 
kämpfenden und einander feindlichen Gruppen zuſammen. 

2. Die Suggeſtionen von ſeiten der Parteien, daß irgend 
ein politiſcher Block beſtehe, der ein feſtes Programm 
darſtelle, ſowie die Möglichkeit einer ſtaatspolitiſchen Ent⸗ 
wicklung habe, ſind eine Fiktion. 

3. Alles, was die Oppoſition über ihre innere Ge⸗ 
ſchloſſenheit ſagt, die angeblich die Stimmung der Allge⸗ 
meinheit wiedergibt, verkörpert keinen realen Wert 
und könne daher in einer konkreten politiſchen Aktion nicht 
in Erwägung gezogen werden. Denn wenn die Oppoſition, 
die aus einer Reihe von Gruppen beſtehe, und durch viele 
Erfahrungen belehrt ſei, nach über zehn Jahren auf einen 
ſolchen Stand gekommen ſei, in dem die ſcheinbar größten 
Verbündeten in Wirklichkeit erbitterte Gegner ſind, welche 
Hoffnung könne man da haben, daß dieſe Leute ihre Ver⸗ 
ſchiedenheiten überwinden und ſie einer gemeinſamen Diſzi⸗ 
plin zugunſten des allgemeinen Wohles 
könnten. 

Der Schluß ſei daher: Die Oppoſition in Polen iſt keine 
reale Kraft und eignet ſich nicht zu einer konſtruktiven 
Zuſammenarbeit, daher, fo folgert der „Kurjer Poranny“, 
ſei die Hauptforderung im polniſchen Leben die Schaffung 
einer neuen politiſchen Kraft, die unter Ablehnung der 
Negation als Prinzip des Handelns eine neue Wirklichkeit 
ſchafft. Die Schaffung dieſer neuen Kraft ſpiele ſich nur im 
Rahmen des Lagers der Nationalen Einigung ab, das das 
Programm und die Hinweiſe des oberſten Führers realiftere, 


849 deutſche Mandate bei den Gemeinde⸗ 
wahlen in vier Kreiſen. 


In den Kreiſen Lipno, Sierpce, Nieſzaw 
und Wipclamef fanden in 1091 Gemeinden Pk 


kommt zu folgenden 


unterwerfen 


f 


die Gemeindewahlen ſtatt. In 892 Gemeinden war 
nur eine Liſte aufgeſtellt, gewählt wurde daher nur in 139 
Gemeinden. So kam es, daß 8 479 Mandate aus einer Liſte 
und 1644 Mandate auf dem Wege der Abſtimmung beſetzt 
wurden. Die „Gazeta Pomorſka“ hebt hervor, die Wahlen 
hätten gezeigt, daß die Oppoſitionsparteien auf dem Lande 
gegenüber dem Lager der Nationalen Einigung faſt keine 
Rolle ſpielen. Von der Geſamtzahl der 10 123 Mandate für 
die Gemeindewahlen entfallen aus dieſen Kreiſen auf: 

die Liſten des Lagers der Nationalen Einigung 
6283 Mandate, das find 62,2 Prozent (bäuerliche). 

die Volkspartei 1907 Mandate, d. h. 18,7 Prozent, 

die Nationale Partei 903 Mandate oder 8,6 
Prozent, 

die beutſchen Liſten 849 Mandate, das find 83 Prozent, 

die PPS. 172 Mandate, alſo 1,7 Prozent, 

andere Liſten 9 Mandate. 


Dem Thorner Blatt fällt die große Zahl der von den 
Deutſchen durch ihre Geſchloſſenheit erlangten Mandate 
auf und meint, daß dieſe Tatſache die „größte Aufmerkſam⸗ 
125 der polniſchen Volksgemeinſchaft“ auf ſich lenken 
mit ſſe. 


Francos Winter ⸗Iffenſive. 
Ein engliſcher Dampfer iſt geſunken! 
Aus Hendaye wird gemeldet: 1 
Während die große Winteroffenſive des Generals 
Franco in Katalonien trotz grimmigſter Kälte unaufhalt⸗ 
ſam fortſchreitet, greift die nationalſpaniſche Luftwaffe zur 
Unterſtützung der auf Tarragona und Barcelona vorrücken⸗ 
den Fronttruppen jetzt auch das Hauptquartier der Bolſche⸗ 
wiſten ſelbſt und den dortigen Hafen an, Gleichzeitig werden 
auch die militäriſchen Gebäude und Objekte in Valencia 
von nationalen Fliegern bombardiert. Über Barcelona 
erſchienen am Dienstag vormittag zweimal fünf ſchwere 
Bombenflugzenge und bewarſen in wiederholten Angriffen 
die katalaniſche Hauptſtadt mit Bomben. Beſonders die Ha⸗ 
fenanlagen, die für die Bolſchewiſten als Zufuhr⸗ und Um⸗ 
ſchlagsplatz für ausländiſche Kriesmateriallieferungen von 
außerordentlicher Wichtigkeit ſind, wurden ſchwer beſchädigt. 
Bei den überraſchenden Bombenangriſſen ift auch der 
Dampfer „Staucroft“, der in die Gefahrenzone geriet, ge: 
troffen worden und geſunkenz die Beſatzung blieb jedoch 
unvezicht. Das Schiff iſt 1400 Tonnen groß und gehörte 
einer engliſchen Schiffahrtsgeſellſchaft. 
In zwei Stoßrichtungen vorwärts, 


Mit dem Fortgang der nationalſpaniſchen Operationen 
laſſen ſich jetzt zwei verſchiedene Stoßrichtungen genau 
unterſcheiden. Die eine Operationsbaſis iſt Tremp im 
Norden und die andere der Ebro⸗Segre⸗Bogen im 
Süden. In beiden Angriffsrichtungen wurden auch am 
rg Weihnachtsfeiertag wieder bedeutende Erfolge ers 
zielt. ö 

Am äußerſten rechten Flügel, alſo im Ebro⸗ 
Segre⸗Bogen, operieren die nationalſpaniſchen Diviſionen in 
öſtlicher Richtung. Sie eroberten einen wichtigen Vertei⸗ 
digungspunkt des Gegners, und zwar den 438 Meter hohen 
Berg Piniat, der die ganze Senke beherrſcht, in der ſich 
die Flüſſe Segre, Cinca und der Ebro vereinigen. Auf dem 
linken Flügel haben die Franco⸗Truppen das Monte 
Gebirge überquert und damit eines der Haupthinderniſſe 
tmen, das ſich bisher den von Tremp aus vorrückenden 
Truppen enigegenitellte. Es handelt ſich Pier um den nörd 
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Ueber 7500 Gefangene in Katalonien. 
Bilbao, 28. Dezember. (DAB) Die nationale Offenfive 
in Katalonien wurde am Dienstag mit gleichbleibenden Er⸗ 
folg fortgeſetzt. Im Abſchnitt Tremp drangen die Truppen in 
dem gebirgigen Gelände mit Höhen über 1600 Meter vor und 
beſetzten die Ortſchaften Santa Maria de Me va (80 Ki⸗ 
Iometer ſüdöſtlich von Tremp), Maſaua und Alos de 
Bagaguner mit dem bedeutendſten Kraftwerk Kataloniens. 

In dem Gebiet zwiſchen Segre und Ebro ſüdöſtlich von 
Lerida wurde die Ortſchaft Sole ra erobert und der wichtige 
Kreuzungspunkt Albages umzingelt. In den Abend⸗ 
ſtunden rückten die Nationalen auf der Straße Leridn— 
Tarragona weiter vor. Zwiſchen Ribarvoja und Flix ſäuberte 
die nationale Kavallerie das linke Ufer des Fbro. 

Im Verlauf der Offenſive find bisher. über 7500 
Sowjetſpanier gefangen genommen worden. 


Ernſte Stimmung in Prag 
Weihnachts⸗Anſprache des Prälidenten Hacha 


Der Präfident der Tſchechoſlowakiſchen Republik Dr. 
Emil Hacha hielt am Weihnachtsabend im tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Rundfunk eine Anſprache, die über alle Sender der 
Republik übertragen wurde. Der Präſident der Republik 
leitete dieſe Rede mit folgenden Worten ein: 

Teure Mitbürger! An der Neige dieſes Jahres, voll 
Unruhe und ſchmerzlicher Opfer, möchte ich zu Ihnen am 
Feſte des Friedens und der Freude zum erſtenmal von 
dieſer Stelle einige Worte ſprechen, auf welche mich der ver⸗ 
faſſungsmäßig kundgegebene Wille der Nation und meine 
eigene Pflicht geſtellt haben. Die auf einer Jahrhunderte 
alten Tradition beruhende freudige Weihnachts 
ſtim mung kaun uns nicht die Trauer vers 
geſſen laſſen, die auf uns allen laſtet, und kann mich 
nicht dazu bewegen, tröſtlichere Hoffnungen für die künfti⸗ 
gen Jahre zu wecken verſuchen. 

Aber es ſind auch Lichtfunken in dieſer unſerer 
nationalen Dämmerung: wir ſtehen noch immer auf 
unſerem eigenen Stück Erde, wie wir auf ihm 
mehr als ein Jahrtauſend ſtanden. Wir haben auch weiter⸗ 
hin unſeren eigenen Staat, welchen wir vor kaum 
einem Vierteljahrhundert noch nicht gehabt 
haben. Nach dem großen Sturmwind, der uns ſo ſehr er⸗ 
ſchüttert hat, ſtehen wir auch weiterhin zu⸗ 
ſammen und arbeiten. Nach der heftigen Kriſe, welche 
unſer Zuſammenleben mit den Slowaken und Kar⸗ 
patoruſſen, unſeren Brüdern, erfaßt hat, haben wir 
einander gefunden und können guten Willens mit⸗ 
einander leben. Und ſchließlich — wenn auch nicht von ge⸗ 
ringerem Wert — hat ſich gezeigt, daß wir jene Schickſals⸗ 
wochen in würdiger Ruhe zu durchleben vermochten, 
in Reihen zuſammengeſchloſſen, und ohne verzweifelte Zer⸗ 
ſetzung. 

Ich ſehe in dem allen einen hinreichenden Grund zu 
dem Glauben, daß unſere Völker — wenn auch mächtig er⸗ 


Italiens Intereſſengebiete im Mittelmeer und in Afrika. 


Durch einen offiziellen Schritt hat 
Italien bekanntlich der Franzöſiſchen 
Regierung Mitteilung gemacht, daß es 
die Abmachungen vom 6. Januar 1985 
den bekannten Muſſolini⸗Laval⸗ 
Vertrag, als nicht mehr beſtehend be⸗ 
trachtet, weil keine Ratifizierung 
erfolgte. Gleichzeitig hat Rom an 
die im Londoner Geheimvertrag vom 


6. April 1915 gegebenen Kolonialver⸗ . u 


ſprechen erinnert und die Erwartung 0 4 


auf entſprechende Vorſchläge ausge⸗ 72 
ſprochen. Die Kreiſe unſerer arte 7 
veranſchaulichen die gegenwärtig im Ei 
Brennpunkt ſtehenden italienischen 5 
Intereſſengebiete. 4 


Italieniſche Truppen im Grenzgebiet 
von Abeſſinien und Franzöſiſch⸗omali. 
Paris, 28. Dezember. (PAT) Die Pariſer Preſſe ver⸗ 

öffeutlichte am Dienstag Meldungen aus Diibuti von 

einer angeblichen Zuſammenziehung italieniſcher Truppen im 

Grenzgebiet von Abeſſinien und Franzöſiſch⸗Somali. Dieſe 


Zuſammenziehung werde nach Anſicht der Pariſer Blätter von 


groß angelegten militäriſchen Vorbereitungen begleitet. Die 
Zeitungen geben der Befürchtung Ausdruck, daß Italien be⸗ 
abſichtige, ſowohl Frankreich als auch England auf dem 
Gebiet von Franzöſiſch⸗Somali noch vor der Ankunft Cham⸗ 
berlains in Rom vor gewiſſe vollzogene Tat⸗ 
ſachen zu ſtellen. Nach der Meinung der Pariſer Preſſe 
bilden Franzöſiſch⸗Somaliland und vor allem Djibuti in dieſem 
Augenblick den Zeutralpunkt der italieniſchen Revindikations⸗ 
Aktion. 


Frankreich ſchließt eine Berichtigung 


der Grenzen nicht aus. 


Paris, 28. Dezember. (PAT) Der Korreſpondent der 
Agentur Stefani meldet: 


In Pariſer politiſchen Kreiſen wird verſichert, daß der 
Text der Note, die durch den franzöſiſchen Botſchafter in Rom 
dem italieniſchen Außenminiſter zugeſtellt worden iſt, in 
einer Form redigiert worden ſei, die eine gemeinfame 
Beſprechung der neuen zwiſchen den beiden Ländern 
entſtandenen Probleme ermögliche. In den erwähnten 
Kreiſen wird erklärt, daß die Note folgende Punkte enthalte: 


1. die Beſtätigung der Un antaſtbarkeit der fran⸗ 
zöſiſchen Gebiete: . 

2. die Feſtſtellung, daß die Italien in Tunis in der Kon⸗ 
vention vom Jahre 1985 zuerk innten Vorrechte das 
Maximum bilden, das zugeſtanden werden kann; 

3. die Vetonung, daß die italieniſchen Forderungen eine 
Frage darſtellten, die ausſchließlich Frank⸗ 
reich und Italien intereſſieren, wobei die Mög⸗ 
lichkeit einer gewiſſen Berichtigung der 
Gren zzu in einer offenbaren Notwendigkeit 
nicht aüsgeſchſoſſen iſt. 
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beſprochen werden. * 


5. Die Tote läßt die Möglichkeit einer Verſtändi⸗ 
gung in der Frage der italieniſchen Intereſſen im 
Hafen Djibuti ſowie in der Frage der Nutz⸗ 
nießung der Eiſen bann Djibuti— Addis 
Abeba zu. 


Zurückhaltung der italieniſchen Preſſe. 


Rom, 28. Dezember. (PAT.) Die italieniſche Preſſe 
wie auch die politiſchen Kreiſe Roms wahren über die dem 
italieniſchen Außenminiſter vom franzöſiſchen Botſchafter 
in Rom eingehändigte Note die weitgehendſte Zurück⸗ 
haltung. Lediglich die „Tribuna“ ſchreibt auf Grund 
der halboffiziellen franzöſiſchen Kommentare, daß die Note 
an dem Geſichtspunkt über die Gültigkeit der Abkommen 
vom Jahre 1935 feſthalte. Das Blatt polemiſiert mit dieſer 
Theſe und betont, daß Frankreich ſich bei dem Abſchluß 
dieſer Abkommen vertraulich verpflichtet habe, 
Italien in Abeſſinien freie Hand zu laſſen. 
Dennoch habe Frankreich ſich an den gegen Italien gerich⸗ 
teten Sanktionen beteiligt. 0 
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England ſekundlert Frankreich. 


Wilde Gerüchte im Zuſammenhang mit der l 
franzöſiſch⸗italieniſchen Spannung. 


London, 28. Dezember. (Eigene Meldung.) Seit Ta⸗ 
gen verfolgen die engliſchen Blätter den Verlauf der 
franzöſiſch⸗italieniſchen Spannungen. Das Hauptintereſſe 
der Londoner Morgenblätter gehört auch heute früh der 
Verſchärfung der Meinungsverſchiedenheiten maßgeblicher 
franzöſiſcher und italieniſcher Kreiſe über dieſes Problem. 
Insbeſondere werden in den engliſchen Blättern Gerüchte 
und Meldungen ihrer Pariſer Korreſpondenten über eine 
akute Spannung an der Grenze zwiſchen Franzöſiſch und 
Italieniſch⸗Somali⸗Land und über die Zuſammenziehung 
italieniſcher Trupen und die Entſendung franzöſiſcher Ent⸗ 
ſetzungs⸗Abteilungen groß aufgemacht. Weiterhin behaup⸗ 
tet ſich in den meiſten Blättern hartnäckig das Gerücht, daß 
Chamberlain vor ſeiner Romreiſe mit Daladier zuſammen⸗ 
treſſen und nach Wormulierung einer gemeinſamen frau 
öhffiſch⸗suagliſchen Haltung bei Muſſolini eine Vermittlungs- 
„tion »nter nehmen 2 

1 politiſche s Korteſpondentk des London 
aufmertſam vie Vorgange an der Grenze von Fran⸗ 
zöſiſch⸗Somaliland verfolge und von ihren zuſtändi⸗ 
gen diplomatiſchen Vertretern Berichte angefordert habe. 
Das Blatt behauptet, Lord Haliſax werde im Notfall die 
Italieniſche Regierung darüber nicht im Zweiſel laſſen, daß 
England Frankreich den Rücken decken werde, und es ſei 
möglich, daß die Romreiſe Chamberlains und ſeines Außen⸗ 
miniſters abgeſagt werde. 

Der Pariſer Korreſpondent der „Daily Mail“ ſchreibt 
von Vorſchlägen, nach denen England und Frankreich ſich 
als Antwort auf die italieniſchen Anſprüche über eine Art 
Flotten Zuſammenarbeit im Golf von Aden einigen würden. 
Nachdem der „Daily Telegraph“ in jeder Beziehung unbe⸗ 
ſtätigte Gerüchte über angebliche deutſche Maßnahmen ſeinen 
Leſern vorgeſetzt hat, unterbreitet er ihnen die Meldung von 
italieniſchen militäriſchen Operationen auf franzöſiſchem 
Gebiet. Das Blatt ſchreibt wörtlich: „In London ſei amt⸗ 
lich noch nichts davon bekannt, daß italieniſche 
Truppen 30 Kilometer tief in franzöſiſches Gebiet in Somali⸗ 
land eingedrungen ſeien“. Trotzdem aber glaubt das Blatt 
eine derart ſenſationelle Behauptung, von deren Wahrheit es 
ſelbſt nicht einmal überzeugt iſt, publizieren zu müſſen. 
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Wurzeln haften tief und feſt im eigenen 
Boden. 


* 
‚Beil Hitler!“ — „Na sträz!“ 

Aus Preßburg wird gemeldet: 

Die blauen Hlinkabinden und die roten 
Hakenkreuzbinden ſind in der Slowakei heute 
ebenſo ſelbſtverſtändlich, wie die Garde⸗ und Ordneruniform 
oder der deutſche und ſlowakiſche Gruß. Die Slowaken be⸗ 
grüßen die Deutſchen bei politiſchen Kundgebungen mit er⸗ 
hobener Hand und mit „Naſtraz“ — Heil Hitler“ und 
die Deutſchen antworten mit „Heil Hitler!“ Na 
ſtraz“! „Na ſtrag („Auf die Wache“) iſt der politiſche Gruß 
der ſlowakiſchen Hlinka⸗Partei, deren uniformierte Partei⸗ 
Truppe (Hlinka⸗Garde, HG) ebenſo mit erhobenem Arm 
grüßt, wie die deutſchen politiſchen Organiſationen. Ge⸗ 
meinſame Kundgebungen werden mit der ſlowakiſchen 
Hymne und mit dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied beendet. Dieſe Ge⸗ 
meinſamkeit in der politiſchen Ausdrucksform iſt bereits zu 
einem feſten Brauch geworden, der niemand mehr in Er⸗ 
ſtaunen verſetzt — außer den aus Prag in die Slowakei 
kommenden Reiſenden. 


Flucht des chineſiſchen Aufenminiſters. 


Einen ſtarken Eindruck Hat die unerwartete Flucht 
des Außenminiſters Wangtſchingwei aus 
Tſchungking der neuen Hauptſtadt der Regierung des 
Marſchalls Tſchiangkaiſcheks gemacht. Der Miniſter flog 
zuſammen mit ſeiner Frau und den Kindern in einem 
Flugzeug in der Richtung nach Hong kong ab. Bis jetzt 
erfreute ſich der Miniſter des Vertrauens des Marſchalls. 


Die Urſache der Flucht ſoll eine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit zwiſchen dem Marſchall und ſeinem 
Miniſter geweſen ſein. Miniſter Wangtſchingwei war 


ſchüttert —, aufrecht jtehen bleiben werden, denn ihre Gegner einer weiteren Kriegführung. 


Großfeuer 8 
im Stammſchloß der Familie Rad+iwilt. 


In Oſtpolen, dicht an der ſowjetruſſiſchen Grenze, liegt 
das an Kunſtſchätzen reiche Stammſchloß des Fürſten Radzi⸗ 
will. Dort iſt am 24. d. M. im linken Flügel ein Feuer aus⸗ 
gebrochen, das ſich mit großer Schnelligkeit ausbreitete. Die 
herbeigerufenen Feuerwehren der umliegenden Ortſchaften 
und des Militärs gingen energiſch an die Bekämpfung des 
Brandes. Einer Militärabteilung gelang es, das Dach des 
Schloſſes zu erreichen und von dort die Löſchaktion zu 
unterſtützen. Auf dieſe Weiſe konnten die übrigen Teile des 
Schloſſes gehalten werden. Nach mehrſtündigen Bemühun⸗ 
gen war das Feuer, das in dem ſogenannten Königsſaal 
gusgehrochen war, gelöſcht. Militärabteilungen hatten 
während des Brandes das ganze Schloß umſtellt, um Dich- 
ſtähle zu verhüten. f 

Bei Ausbruch des Brandes war der Fürſt Radziwilt 
mit ſeiner Familie und ſeinen Gäſten auf einer Jagd. Die 
Geſellſchaft kehrte von dieſer Jagd zurück, als der eine Teil 
des Schloſſes bereits in Flammen ſtand. Die Urſache des 
Feuers konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. Der Schaden 
iſt ſehr groß. 


Wettervorausſage: 
Meiſt bedeckt und etwas kühler. 


Die deutſchen Wettereftationen künden für unſer Geblel 
größtenteils bedecktes Wetter mit vielfachen leichten Schnee⸗ 
fällen bei wieder etwas zunehmendem Froſt an. 


Waiſerſtand der Weich el vom 28. Dezember 1938. 

Krakau — 2.75 (— 2.70). Zawichoſt + 1.74 (+ 1,75), Warſchan 

+ 0,96 ( 0,86). Ploct 0.90 (+ 088), Thorn + 1,10 (+ 053 
Fordon + 0,82 ( 0,74). Culm + 070 (0.68), Graudenz +0, 

+ 0,69 Kurzebrack +. 1,00 ( 0,89), Piece — 052 — 0 0. 
Dirſchau — 0.13 — 0,24), Einlage + 1,82 (+ 1.84. Schiewenhor 

+ 2,08 + 2,10). (In Klammern die Meldung des Vortages. 
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Weshalb ſchweigt Moskau? 


Die römiſche Zeitung „L' Anenire d Italia“ vom 
17. Dezember 1938 veröffentlicht einen ungewöhnlich charak⸗ 
teriſtiſchen Artikel feines Mitarbeiters Bortolo Galletto 
unter der Überſchrift Moskaus Schweigen“. „Es 
ſcheint“, ſo ſchreibt B. Galletto, daß ſich Rußland immer 
weniger für Fragen anderer Länder einfach aus dem 
Grunde intereſſiert, weil es in feinem inneren Kollektiv⸗ 
leben fürchterliche Zuſtände erlebt, deren Bedeutung die 
Menſchen des Weſtens vielleicht noch nicht gehörig ein⸗ 
ſchätzen. Sowjetrußland tritt heute in eine Periode der 
Erſchöpfung durch den Mißbrauch von Verbrechen ein. Von 
Dezember 1937 bis Dezember 1938 wurden dort 40 000 
Gegner des Regimes ermordet und 500 000 in die Gefäng⸗ 
niſſe geſteckt. In den Konzentrationslagern ſchmachten 
10 Millionen Menſchen, eine geradezu phantaſtiſche Zahl. 
Sogar in der bolſchewiſtiſchen Skala muß dieſe Zahl der 
ohne Erbarmen hinweggeräumten politiſchen Gegner 
Grauen erwecken. , 

Die im Volksleben allgemein herrſchende Furcht 
wirkt, wie die Geſchichte ſtets nachweiſt, zunächſt auf die 
Nerven der Volksmenge effektvoll, ſie überwindet, wie es 
ſcheint mit Erfolg, alle Hinderniſſe. Jetzt ſcheint dieſe Furcht 
in Rußland ſchon einen anderen Einfluß auszuüben. 
Sie legt den Willen der Maſſen Lahm, die nicht 
einmal zehntauſend ſowletruſſiſche Zeitungen zu galvani⸗ 
ſieren vermögen, welche für den Kreml Propaganda treiben. 
Schließlich muß das andauernde Blutvergießen zur Auf⸗ 
rechterhaltung des herrſchenden Regimes ſein Ende finden. 
Der neue GPu⸗Chef Berija hat feine Funktionen damit 
eingeleitet, daß er 20 000 neue Opfer ins Jenſeits beförderte. 
Die „Säuberungsaktion“ erfaßt ſogar die hohen Kreiſe. Es 
gibt in Sowjetrußland keine Behörde mehr, die nicht ver⸗ 
dächtigt würde. i 

Wie in der letzten Zeit der „Oſſervatore Ro⸗ 
mano“ meldete, bat das ſowjetruſſiſche Kriegsgericht auf 
die Initiative des neuen Gpu⸗Chefs Berija hin ſechs hohe 
Staatswürdenträger und zwar Smirnow, Baulin, 
Rokow, Paſchianow, Popoff und Einbar, die noch unlängſt 
die einzelnen Verwaltungsreſſorts auf dem Gebiet des gan⸗ 
zen Staates als Volkskommiſſare leiteten, in den Anklage⸗ 
zuſtand verſetzt. Enttäuſcht hat ſogar die Föderation der 
jungen Kommuniſten (Komſomol), eine Organiſation, von 
der ſelbſt Stalin deg öfteren erklärte, daß fie „eine Hoff⸗ 
nung für die Sowjetunion für die Zukunft“ ſei. Jetzt hat 
die in dieſer Organiſation angeordnete „Säuberungsaktion“ 
die Verhaftung von 6000 provinziellen Lei⸗ 
tern zur Folge gehabt. Der Generalſekretär des Komſo⸗ 
mol Koſarew gibt zu, daß die junge Generation in der 
Sowjetunion, ſoweit es ſich um die kommuniſtiſche 
Sbeologie handelt, eine tiefe Kriſis durchmacht. Man 
muß, jo ſagte Koſarew, die Methode der Pro pa⸗ 
ganda unſerer Doktrin ändern. Wir müſſen 
unſere Methode einer Reviſion unterziehen, die Menſchen 
zu überzeugen, die jegliches Vertrauen verlieren, wenn ſie 
überall ſo viele „Trotzkiſten“ und „Volksverräter“ ſehen. 

Dieſe Worte des Führers des Komſomol beweiſen, ſo 
ſchreibt aus Riga ein Korreſpondent der Mailänder 
„Italia“, daß die Sowjetunion in eine Periode der 
Zerſetzung eingetreten iſt. Jede Doktrin des Materia⸗ 
lismus verliert notgedrungen mit dem Fortſchritt der Zeit 
ihren Werk, auch wenn fie künſtlich durch die Dynamik der 

zen lte. Stalin wird diefen Prozeß 
der Zerſetung ehr aufzuhalten vermögen. 
Das ſowjetruſſtſche Regime leidet an Altersſchwäche, 
die das ganze innere politiſche Leben Rußlands lahmlegen 
e Dieje Xliersijgwäge, die Hemmung der normalen 
IJnnktion der piydiiden Energie der Maſſen durch den 
Terror bewirkt es, daß die Sowjetunion alle Anſtrengun⸗ 
gen in der Außenpolitik eingeſtellt und ſogar angeſichts 
großer Ereigniſſe in der letzten Zeit geſchwiegen hat. Seit 
der Konferenz in München legen die europäiſchen Mächte 
eine erhöhte diplomatiſche Aktivität an den Tag, Moskau 
dagegen ſchweigt. 

„Moskau iſt ſt u m m geworden, erſchöpft durch das 
erſchreckende Experiment, das an den lebenden Organismen 
der Millionen von Menſchen gemacht worden iſt“, — ſchreibt 
„La Croix“. Denn was iſt die Geſchichte der Sowjetunion? 
Eine vertrocknete Mumie des Führers des Bolſchewismus 
und die verweſenden Körper ſeiner ermordeten nächſten 
Mitarbeiter. Das find 20 Prozent der ganzen Sowjetwirt⸗ 
ſchaft, die durch Agenten der GPU mit Hilfe von Zwangs⸗ 
arbeiten geführt wird. Das ift die moderne Sklaverei, die 
fürchterlicher iſt als die, die es zu Pharaons Zeiten gegeben 
hat. Die Geſchichte der Sowjetunion iſt Furcht und Blut. 
Ein Fluch ſchwebt über dem Kreml, von dem ſchon ſeit 
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Jahren den Menſchen die fürchterliche Welle der Tyrannei 


zuſtrömt. Wann werden die ruſſiſchen Bauern dieſe künſt⸗ 
lichen Experimente ablehnen, die ſie in tote Produktions⸗ 
maſchinen verwandeln wollen? Wann wird endlich die 
Kollektivſeele der ruſſiſchen Maſſen eine andere Nah ⸗ 
rung wollen und ſich elementar zu Worte melden? 


Startet Sibiriſcher Korderpreß 1939? 


Sowjetruſſiſche Geheimnistuerei 
um die neue Weit-Djt-Gifenbahn zum Pazifik. 


Amerikaniſche Zeitungen berichten nach Mel⸗ 
dungen aus Moskau. daß die nördlich des Baikal⸗ 
ſees nerlaufende neue Transſibirien⸗Bahn bereits 
4 m eine Reſtſtrecke non 320 Kilometern vollen⸗ 


zelheiten dieſes großen Projektes ſtrengſtes Stillſchweigen 
bewahrt worden. Um ſo mehr muß es überraſchen, wenn 

jetzt aus Moskau die Meldung kommt, die Bahn ſtehe zur z 
vor ihrer Bolfendung und es ſei nur noch eine 
Strecke von 320 Kilometern fertigzuſtellen. 

Es handelt ſich bei dieſer nördlichſten Sibirienbahn um 
ein Projekt, dem gleicherweiſe wirtſchaftliche wie ſtrategiſche 
Bedeutung zukommt. Sie zweigt bei Taſſchet, öſtlich der 
Stadt Kraſnojarſk von der im Jahre 1892 fertiggeſtellten 
Transſibtriſchen Bahn ab, die im Süden um den Bairal⸗ 
ee herumführt und ſich hinter Tſchita verzweigt. Eine 
Linie läuft die nördliche Grenze Mandſchukuos entlang bis 
nach Chabarowſk, wo fie nach Süden abbiegt, um ſich in 
Wladiwoſtok wieder mit der von Tſchita quer durch 
Mandſchukny bindurchgehenden Linie zu vereinigen. 


Die neue Bahn ſcheint mit dem Lineal gezogen zu 


ſein. Von Tajſchet ſchlägt fie einen genauen öſtlichen Kurs 
ein und führt im Norden des Baikalſees durch Ge⸗ 


Kowno — Memel Berlin. =; 
Miniſterpräſident Mironas für Verſtändigung. 


Der litauiſche Seim nahm in einer Sonderſitzung am 
vergangenen Freitag die Regierungserklärung des neuen 
Miniſterrates entgegen. In außenpolitiſcher Hinſicht heißt 
es in der von Miniſterpräſident Mironas verleſenen Er⸗ 
klärung der „Preußiſchen Zeitung“ zufolge u. a.: 

„In unſeren Beziehungen zu Deutſchland 
ſpielt, wie wir alle wiſſen, die Memelfrage eine ſehr 
wichtige Rolle. Hier wurden von deutſcher Seite eine Reihe 
von Wünſchen geäußert, deren Erfüllung unſere Sicher⸗ 
heit, wie uns verſichert wurde, nicht nur nicht vermin⸗ 
dern ſondern im Gegenteil erhöhen ſollte. Wir 
ſind dieſen Wünſchen nachgekommen, und die Wahlen zum 
neuen Memeler Landtag gingen daraufhin bereits unter 
neuen Verhältniſſen vor ſich. Die Wahlen ſind vorüber, 
und es iſt Grund zu der Annahme vorhanden, daß damit 
auch die vielerorts in die Erſcheinung getretene Beunruhi⸗ 
gung ſchwinden wird. 

Die Regierung glaubt, daß der neue Landtag und 
die übrigen autonomen Organe mit dem Staat und deſſen 
Regierung zuſammenarbeiten werden, und daß damit das 
Land im allgemeinen und das Zuſammenleben im beſon⸗ 
deren in normale Bahnen gelangen werden. Es iſt 
der Entſchluß der Regierung, von ſich aus einen Teil der 
Fragen zu ſchlichten, in denen in der Vergangenheit Diffe⸗ 
renzen in die Erſcheinung getreten ſind. Hinſichtlich anderer 
Fragen wieder hat ſie den Vorſchlag gemacht, daß von bei⸗ 
den Seiten Juriſten in freundͤſchaftlichen Beratungen 
eine für beide Seiten annehmbare und dem Staat nutzbrin⸗ 
gende Löſung ſuchen ſollten. Auf dieſe Weiſe müßten die 
Urſachen verſchwinden, die in der Vergangenheit die Un⸗ 
ſtimmigkeiten in den Beziehungen zwiſchen der Zentral⸗ 
regierung und der autonomen Verwaltung geſchaffen haben. 
Das Autonomieſtatut muß die Grundlage dieſer Be⸗ 
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Bezugspreise am Kopfe der Zeitung vermerkt 


ziehungen bleiben und bleibt es. An dieſer Grundlage wird 
die Regierung feſthalten und erwartet dies auch von der 
autonomen Verwaltung. Auch hinſichtlich aller in Zukunft 
entſtehenden Fragen iſt die Regierung entſchloſſen, in erſter 
Linie zu verhandeln und mit der autonomen Verwaltung 
direkte Vereinbarungen zu treffen. 

Da unn, wie bereits geſagt, andererſeits Deutſch⸗ 
land den Fragen des Memelgebiets großes Intereſſe 
entgegenbringt und in der Vergangenheit die Schwierigkei⸗ 
ten zwiſchen Litauen und Deutſchland fait ansſchließlich aus 
dieſen Fragen entſtanden, ſo hat die Regierung den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, der dentſchen Auffaſſung bezüglich 
Durchführung des Antonomieſtatnts Rechnung zu tra⸗ 
gen. Dieſen ihren Entſchluß hat die Regierung der Reichs⸗ 
regierung wiederholt mitgeteilt und gleichzeitig den Vor⸗ 
ſchlag gemacht, gemeinſam ein beſchleunigtes Ver⸗ 
fahren für die Regelung aller in Zukunft entſtehenden 
Fragen zu ſchaffen. Die Regierung will mit dieſem ihrem 
Vorſchlage eine Lage ſchaffen, welche die Entſtehnng von 
Schwierigkeiten zwiſchen den beiden benachbarten Ländern 
wegen dieſer Frage ein für alle Mal ausſchließt 
und will dadurch autnachbarliche Beziehungen 
von Dauer erzielen. Die Regierung hat der Reichs⸗ 
regierung deshalb Mitteilung davon gemacht, daß ei n 
Mitglied der Litaniſchen Regierung bereit ſei, 
ſich perſönlich nach Berlin an begeben, ſofern dort der 
Beſuch eines Regiernnasmitgliedes zwecks Beſprechung und 
et aller dieſer Fragen für nützlich angeſehen werden 
ollte. 

-An anderer Stelle der Regierungserklärung heißt es 
zur außenpolitiſchen Lage weiter: „Die Regierung iſt ſeit 
geraumer Zeit bemüht, die Beziehungen den Nachbar⸗ 
ländern Litauens fo zu geſtalten, daß dieſe bezüglich ſei⸗ 
ner Haltung keine Zweifel hätten, daß es aber auch nicht zu 
Erſcheinungen käme, die unſere Nachbarn reizen und kränken 
könnten. In Einhaltung dieſer Linie hat Litauen mit Eſt⸗ 
land und Lettland den gleichlautenden Text eines 
Neutralitätsgeſetzes beſchloſſen, der in Kürze dem 
Seim zugehen wird. 


Kowno — Warſchau. 


Auch hinſichtlich Polens blieben die Bemühungen der 
Regierung nicht ohne Früchte: wir haben geſtern einen Han⸗ 
delsvertrag mit Polen unterzeichnet, und wir haben Grund 
zu der Annahme, daß dieſer Vertrag ſich günſtig auf die 
Wirtſchaft des Landes und beſonders auf ſeinen einzigen 
Hafen (Memel) auswirken wird.“ 

In innerpolitiſcher Hinſicht betont die Regierungserklä⸗ 
rung nach wie vor den von der Regierung eingenommenen 
Standpunkt, daß die Konſolidierung der Nation zwar anzu⸗ 
ſtreben, alle Koalitionsbeſtrebungen jedoch entſchieden zu⸗ 
rückzuweiſen ſind. 
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biete hindurch, die durch ihren Reichtum an Erzen, Bauholz 
und Pelztieren eine große wirtſchaftliche Bedeutung haben. 
Der Endpunkt der Bahn liegt bei Komſomolſk, einer 
im Jahre 1980 gegründeten und nach der ſowjetruſſiſchen 
Jugendorganiſation benannten Stadt, die in der Nähe der 
Amurmündung liegt und heute nach ſowjetruſſiſchen An⸗ 
gaben bereits 100 000 Einwohner zählen ſoll. Strategiſche 
Bedeutung wird dieſer neuen Bahn beſonders im Hinblick 
auf Japau und Mandſchukno zugeſchrieben, von denen Th 
Sowjfetrußland angeblich bedroht fühlt. Im Falle einer 
japaniſch⸗ſowjetruſſiſchen Verwicklung würde die neue Linie 
beſonders für Truppen⸗ und Provianttransporte in Frage 
kommen. N 

Die Verlautbarung über die nahe bevorſtehende Vollen⸗ 


dung wurde von einem ſowjetruſſiſchen Aufſeher verbreitet, 


der kürslich von Tſchekunda eine abenteuerliche Reiſe nach 
Chabarowſk gemacht hat. Tſchkunda iſt der weiteſtvor⸗ 
geſchobene Punkt der neuen Eiſenbahnlinie nach Often. Da 
die neugebaute Strecke noch nicht befahren wird, ſah ſich der 
Auffcher genötigt, teilweiſe zu Fuß und teilweiſe in einem 
Boot nach Chabarowſk zu reifen. Er erklärte, daß ſich wäh⸗ 
rend der Bauarbeiten bei der Überquerung der weiten ſibi⸗ 
riſchen Gebiete größte Schwierigkeiten ergeben hätten, da 
dort jährlich nur wenige Wochen Tauwetter herrſcht. Er 
behauptet auch, daß der größte Teil des Bauprojekts, ins⸗ 
arfamt 2100 Kilometer ſchon völlig betriebsfertig ſei. Als 
Bauarbeiter ſeien hauptſächlich „Sträflinge“ verwandt 
worden, denen Strafnachlaß verſprochen wurde, wenn ſie ſich 
für mehrere Jahre freiwillig als Erdarbeiter meldeten. 

Wie weit dieſe Nachricht von der bevorſtehenden Vollen⸗ 
dung der neuen Eiſenbahn auf Tatſachen beruht, läßt ſich 
natürlich ſchwer nachprüfen. Möglicherweiſe handelt es ſich 
um einen Bluff, der als volitiſches Mittel gegen Japan ver⸗ 
wandt werden ſoll, das ſich ja gegenwärtig mit Sowjetruß⸗ 
land in einem Streit über Fiſchereirechte befindet. 


Unzureichende Beloldung der Polizei. 
Wann darf die Polizei von der 
Schußwaffe Gebrauch machen? 


Die Mittwoch⸗Sitzung des Seim war die letzte nor 
Weihnachten. 

Die erſten Punkte der Tagesordnung löſten kein Inter⸗ 
eſſe aus, niemand meldete ſich zu Wort. Eine gewiſſe Be⸗ 
lebung trat erſt ein, als der Geſetzentwurf über den 
Gebrauch der Waffe durch die Polizei beraten wurde. Nach 
dieſer Regierungsvorlage kann die Polizei von der Waffe 
Gebrauch machen bei der Verfolgung eines gefährlichen 
Verbrechers oder einer Perſon, die eines ſchweren Ver⸗ 
brechens verdächtigt iſt; endlich dann, wenn eine illegale 
Überſchreitung der Grenze zu verhindern iſt. Eine längere 
Rede, die jeden Augenblick durch Zurufe und Lärmen auf 
den Abgeordnetenbänken unterbrochen wurde, hielt Abg. 
Putek. Dieſer Geſetzentwurf, ſo ſagte der Redner, wird, 
wenn er in dieſer Form angenommen werden ſollte, jenen 
Geſetzen eingereiht werden können, die das Chaos im 
Rechtsleben vergrößern, die Sicherheit der Bürger ver⸗ 
ringern und der Willkür freien Lauf bieten. (Lärm und 
Unterbrechungen.) Anders ſind die Worte, und anders 
iſt die Wirklichkeit. 

„Bis zum Jahre 1928 — fuhr der Abgeordnete fort — 


hat man in Polen Leute ohne jede rechtliche Grundlage er⸗ 


ſchoſſen!“ (Der Marſchall ruft den Redner zur Ordnung. 
Unterbrechungen und Zurufe auf den Abgeordnetenbänken.) 
„Wir haben heute keine Polizei, die das Leben und die 
Habe der Bürger ſicherſtellt!“ — rief Abg. Putek unter all⸗ 
gemeinem Lärm. — Das ganze Polizeikorps wurde in eine 
polttifhe Polizei umgewandelt, man hat die Polizet 


Arno Ströſe; für Stadt 


ihrer Aufgaben entkleidet. (Lärm.) Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden wird in der Volksgemeinſchaft ein Mißtrauen 
darüber geweckt, welchen Zielen die vorgeſchlagenen Be⸗ 
ſtimmungen dienen ſollen. Es gibt freilich eine Garantie 
gegen den unvorſichtigen Gebrauch der Waffe: Die Polizei 
it derart beſoldet, daß fie pſychologiſch mit denen 
halten muß, die das Merkmal von Benachteiligten tragen. 
11000 Poliziſten beziehen ein Gehalt von 150 Zloty, 
11000 Poliziſten ein ſolches von 160. Zloty, andere 180 und 
weitere von 200 Zloty monatlich. Nur 800 höhere Poliziſten 
haben eine höhere Beſoldung. (Marſchall: Die Fragen 
werden bei dem Haushalt des Innenminiſteriums be⸗ 
ſprochen werden.) Kann ein derart beſoldeter Beamter ſich 
zu Handlungen aufraffen, die ihm die vorgeſchlagenen Be⸗ 
ſtimmungen vorſchreiben? Ich habe ein Schreiben eines 
penſionierten Poliziſten. (Marſchall: Penſionierte Poliziſten 
werden von der Waffe nicht Gebrauch machen. Heiterkeit 
und Beifall.) „Wenn die Verhältniſſe ſo liegen, wie dieſer 
penſionierte Poliziſt ſchreibt, ſo werden ſie die Waffe ge⸗ 
brauchen, um Selbſtmord zu begehen.“ Abg. Putek 
ſchloß ſeine Rede mit der Befürwortung des vorher von 
ukrainiſcher Seite eingebrachten Antrages, den Geſetz⸗ 
entwurf wieder der Kommiſſion zurückzugeben. 

Mit dem Abgeordneten Putek polemiſterte Abg. 
Broninffi, worauf der Vizeminiſter im Juſtizminiſterium, 
Abg. Chelmonſki, das Wort ergriff. Er betonte, daß die 
Polizei alle Mittel beſitzen müſſe, die unentbehrlich ſind, um 
die Sicherheit zu gewährleiſten und den Anordnungen der 
Behörde Gehör zu verſchaffen. Dieſe Beſtimmungen, die in 
dem geplanten Geſetz enthalten ſind, ſeien die Höchſtgrenze 
der Berechtigungen der Polizei. Die Polizei werde In⸗ 
ſtruktionen erhalten, daß dieſe Beſtimmungen nicht miß⸗ 
braucht würden. 3 

In der Abſtimmung wurde der Geſetzentwurf in 
zweiter und dritter Leſung im Wortlaut des Kommiſſions⸗ 
beſchluſſes angenommen. - 


Bereza⸗Kartuſta erhält neuen Beſuch. 


Die halbamtliche Iſkra⸗Agentur verbreitet aus War⸗ 
ſchau folgende Meldung: 


In der letzten Zeit war ein Anſteigen der Zahl von 


Aktionen verbrecheriſcher Elemente gegen 
die Sicherheitsorgane zu beobachten. Im Zufam⸗ 
menhang damit hat das Innenminiſterium erneut Vor⸗ 
beugungsmaßnahmen gegenüber der Kategorie von Ver⸗ 
brechern getroffen, die durch ihre Aggreſſivität gegenüber 
der Polizei beſonders hervorgetreten waren, und das Leben 
ſowie die Geſundheit friedlicher Bewohner zu gefährden 
drohten. Im Ergebnis dieſer Aktion wurden in den letzten 
Tagen aus dem Gebiet der einzelnen Wojewodſchaften 
ganze Gruppen von Spitzbuben, Räubern, Terroriſten, Zu⸗ 
hältern, Meſſerhelden und Abenteurern nach dem Konzen⸗ 
trationslager in Bereza Kartuſka geſchickt. 
Gleichzeitig ſetzt das Innenminiſterium die Aktion zur Be⸗ 
kämpfung von Spekulanten und Wirtſchaftsſchädlingen 
dadurch fort, daß in grellen Fällen die Beſtimmungen über 
die Konzentrationslager Anwendung finden. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bydgoszcz / Bromberg, Donnerstag, 29. Dezember 1938 


Bromberg (Bydgoſzez) 
28. Dezember. 


Schneewittchen und die ſieben Zwerge. 


Die Deutſche Bühne Bromberg beſcherte unſern 
Kleinen in den beiden Weihnachtsfeiertagen „Schneewittchen 
und die ſieben Zwerge“. Die beiden Aufführungen waren 
ausverkauft und löſten bei den Beſuchern Freude und Bei⸗ 
fall aus. 

Dias ſchöne Grimmſche Märchen ift fo recht dazu ge⸗ 
eignet, das Gemüt des Kindes zu erfaſſen und zu erheben. 
Mit der Ausſtattung hatte ſich die Deutſche Bühne Bromberg 
recht große Mühe gegeben. In nicht weniger als 11 Bildern 
zog das Spiel an unſerem Auge vorüber — in 11 Bildern, 
die eine wahre Märchenwelt vor unſere Augen zauberten. 
Als Schneewittchen ſahen wir mit ſehr viel Anmut und 
ſchöner klarer Ausſprache Margit Schul z, die ſich durch ihr 
Spiel das Mitgefühl der kleinen Zuſchauer an ihrem Schick⸗ 
ſal ſicherte. Die böſe Königin dagegen, von Jutta von Za⸗ 
wadzky vortrefflich geſpielt, löſte die Mißgunſt bei den 
Kleinen aus, die ſie für ihren ſchlechten Charakter gern be⸗ 
ſtraft geſehen hätten. Der Prinz vom Goldlande (Bernhard 
Mutke) und Otto ſein Begleiter (Artur Sonnenberg) 
waren dazu angetan, die ausgleichende Gerechtigkeit zu ver⸗ 
körpern. Die Hofdame Antenna ſpielte Elsbeth Genth, 
den Hofherrn Vervex Hans Hoffmann, den Miniſter 
Kurt Wolt, den Zeremonienmeiſter Kurt Jeske, den 
Jäger Max Genth. Die fröhliche Schar der ſieben Zwerge 
wurde angeführt von Edith Rapp und Heinrich Wichert. 

Die Aus ſtattung jedoch iſt bei einem ſolchen Märchenſpiel 
die Hauptſache. Sie war recht ſchwungvoll durchgeführt. 
Spielleitung und Bühnenbilder beiorgten Herbert Samu⸗ 
lowitz, die weihnachtlich⸗muſikaliſche Umrahmung hatte das 
Bühnenorcheſter unter Leitung von Wilhelm von Winter⸗ 
feld übernommen. Die zahlreichen Tänze waren von der 
Lehrerin der Tanzkunſt Erika Draheim⸗Ko ck einſtudiert, 
während Ruth Mo ıı mit ſehr viel Schwung Solotänze nach 
eigener Choreographie tanzte. Die ſehr ſchönen Koſtüme 
ſtammten von Frau Anita May. 

So war, da alle mithalfen, eine Gemeinſchaftsleiſtung 
entſtanden, die allgemeinen Beifall gefunden hat. 


8 Das Ergebnis der Weihnachtsſammlung für die Kinder 
der Arbeitsloſen in Polen. In ganz Polen fanden vor 
Weihnachten Sammlungen für die Kinder der Arbeitsloſen 
ſtatt, die überall ein überraſchendes Ergebnis zur Folge 
hatten. Nach den vorliegenden Meldungen der Wojewod⸗ 
ſchafts⸗Komitees für die Winterhilfe ergab dieſe Sammlung 
in der Hauptſtadt Warſchau 147 615,15 Ztoty, und in den 
einzelnen Wojewodſchaften nachſtehende Summen: Woje- 
wodſchaft Warſchau 21 805,17 Zloty, Lodz 35 315,43 Zloty, 
Kielce 16 951,54 Zloty, Lublin 13 106,32 Ztoty, Biatyſtok 
19 442,80 Ztoty, Wilna 13 476,25 Ztoty, Nowogrodek 7470,78 
Ztoty, Poleſien 13 121,16 Ztoty, Wolhynien 10 682,95 Zloty, 
Poſen 50 725,35 Ztoty, Pommerellen 22 599,87 Ztoty, 
Schleſien 144 450,50, Krakau 22 213,27 Ztoty, Lemberg 17 531,52 
Zloty, Staniſlau 1638,54 Zloty und Tarnopol 14 487,93. Die 
Geſamtſumme der geſpendeten Gelder beträgt 582 162, 03 Zt., 
während die Sammlung im Vorjahre rund 490 000 Zloty 
ergab. 


§ Weihnachtskuchen und Weihnachtspakets wurden ge 
ſtohlen. Zu einem frechen Straßenraub kam es am ver⸗ 
gangenen Sonnabend, dem 24. d. M., Als ein Thorner⸗ 
ſtraße 268 wohnhafter Knabe ein Blech Kuchen vom Bäcker 
nach Hauſe trug, wurde er von zwei fungen Burſchen 
überfallen, die ihm den Kuchen und die Mütze raubten 
und damit über die Felder verſchwanden. — Dem Landwirt 
Philipp Ulrich aus Mocheln hieſigen Kreiſes wurden in 
der Lofietfa (Prinzenſtraße) einige Weihnachtspakete mit 
Kurzwaren und Kolonialwaren im Werte von 80 Zloty vom 
Wagen geſtohlen. — Dem Landwirt Martin Michas, Rupie⸗ 
nica (Breiteſtraße) , deſſen Wagen am Welniany Rynek 
(Wollmarkt) ſtand, wurde ein Mantel im Werte von 50 Zl. 
entwendet. 


§ Einbrecher drangen in der Nacht zum Montag bei 
Joſef Oſſowſki, Fredry (Vorwerkſtraße) 4, ein und ſtahlen 
Lebensmittel im Werte von 70 Zloty. — Aus dem Stall von 
F. Adler, Krakowſka (Bollmannſtraße) 10, wurden zehn 
Hühner geſtohlen. — Die Frau Maria Fuhrmann, Fredry 
(Vorwerkſtraße) 12, meldete der Polizei, daß Einbrecher aus 
ihrem Geſchäft und aus ihrer Wohnung Kolonialwaren, 
mehrere Eßbeſtecke und ein Raſiermeſſer entwendet. — Eine 
Anzahl von Hühnern wurde dem Landwirt Jan Celle, Sto⸗ 
wianſka 52, aus dem Stall geſtohlen. — Ein Koffer im 
Werte von 32 Zloty entwendet wurde der Stowaekiego 
(Bismarckſtraße) 1, wohnhaften Johanna Glowinfka. 


s Der heutige Wochenmarkt brachte ſowohl auf dem 
Rynek Marſz. Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) wie auch in der 
Markthalle nur ganz geringen Verkehr. Die Vor⸗ 
räte, mit denen ſich die Hausfrauen für die Feiertage ein⸗ 
gedeckt haben, reichen offenſichtlich noch aus, jo daß die Nach⸗ 
frage ebenſo wie das Angebot auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt außerordentlich gering war. Zwiſchen 9 und 10 Uhr 
forderte man für: Molkereibutter 1.601,70, Landbutter 
1,60, Tilſiterkäſe 1.201,30, Weißkäſe Stück 0,20—0,25, Eier 
Mandel 1,402.00, Weißkohl Pfund 0,10, Rotkohl 0,15, Wir: 
ſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,20—0,40, Zwiebeln. 0,10, Kohl: 
rabi Bund 0.25, Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,05, rote 
Rüben 0,15, Apfel 0,25—0,40, Roſenkohl 0,40, Hänfe Stück 
5,00—7,00, Puten 5,00—7.00, Hühner 1.503,50, Enten 3,50 
bis 400. Tauben Paar 1,00, Speck Pfund 0,90, Schweinefleiſch 


0,50-0,80, Kalbfleiſch 0,700.80, Hammelfleiſch 0,600,890, 


Hechte 1,20, Karpfen 1,00, Heringe 0,40 Zloty. 


* 
Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Haudmerker⸗Frauen vereinigung: Heute, Mittwoch, d. 4. Feſttag, 


Weihngchtsfeier, 4 Uhr, im „Elyſium“. Feſtanſprache Herr 
Suverinſendent Aßmann. 8536 


en 


ſamtwerte von 40 Zioty geſtohlen. 
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Graudenz (Grudziadz) 
Aeber den Bau der Arbeiterſiedlungen 
erklärte Stadtpräſident Wlodek folgendes: 


Die für die Herſtellung der Arbeiterſiedlungen aufge⸗ 
nommenen Anleihen belaſten nicht den ſtädtiſchen Haushalt, 
weil der Zinſendienſt dieſer Anleihe durch die Gebühren ge⸗ 
deckt wird, welche die Inhaber der Häuschen entrichten. 
Außer den für die Häuſer gegebenen Terrains trägt die 
Stadt keine weiteren Laſten. 


Eine wichtige Frage, ſo führte der Stadtpräſident weiter 
aus, iſt der Zinſendienſt für die Schulden, die für die Be⸗ 
ſchäftigung der Arbeitsloſen ſowie für gewiſſe 
Inveſtitionen gemacht werden. Es iſt dies jedoch unbedingt 
notwendig, da man allgemein zu der Schlußfolgerung 
kommt. daß für die Stadt keine Möglichkeit zu Inveſtitionen 
ohne Aufnahme langfriſtiger Kredite beſteht. Ohne Er⸗ 
langung von Anleihen gibt es ebenſo keine Möglichkeit, die 
Erwerbsloſen zu beſchäftigen. Es iſt feſtzuſtellen, daß wir 
keine Anleihen gemacht haben, die nicht dem Wohle der be⸗ 
ſchäftigten Perſonen gedient hätten, und deren Verwendung 
nicht zielvoll geweſen wäre. * 


Deutſche Rundſchau 


=in Polen! 


x Bei den Eishockeywettbewerben um die pommerelli⸗ 
ſche Meiſterſchaft, deren Finale am Montag in Graudenz auf 
der Eisbahn an der Ventzkiſtraße (Venckiego) ſtattfand, und 
denen auch Stadtpräfident Wlodek beiwohnte, errang KPW. 
„Pomorzanin“, der im erſten Treffer mit dem hieſigen 
„Sokol“ 2:1 und im Revancheſpiel nur ein „Unentſchieden“ 
zu erringen vermochte, die Meiſterſchaft von Pommerellen. 
„Sotöl"-Graudenz wurde ſomit Vizemeiſter. * 


x Unglücksfall. Am letzten Sonnabend nachmittag 
glitt das ſechsjährige Söhnchen Kazimierz des Rehdener⸗ 
ſtraße (Gen. Hallera) 51 wohnhaften Alfons Ukrzewſki beim 
Überfchreiten des Hofes der Czarnecki⸗Kaſerne auf einer 
dortigen eisbedeckten Stelle aus und zog ſich einen Bruch 
des rechten Beines zu. N 


Kelereinbruch. Aus dem Franeiſzek Nowakſchen 
Keller, Salzſtraße (Solna) 10, wurden von Einbrechern 
40 Kilogramm Apfel und einige Zentner Kohlen im Ge⸗ 

* 


x Ein Zuſammenſtoß zweier Laſtautos, von denen das 
eine Kazimierz Frelek in Graudenz, Blumenſtraße 
(Kwiatowa) 12, und das andere Wlodzimierz Wokowic z 
aus Gdingen (Göynia) gehört, ereignete ſich am Sonnabend, 
24. d. M., gegen 11.30 Uhr auf der Chauſſee bei Rudnik, 
Kreis Graudenz. Dabei trugen zwei Perſonen leichte Ver⸗ 
letzungen davon. * 


* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Pünktlich 9 uhr beginnen die 
Vorführungen bei der Silveſterfeier der Deutſchen Bühne. 
Stimmung, Frohſinn und Humor werden den Abſchluß des 
Jahres 1938 verſchönen. Rechtzeitig Tiſchkarten beſtellen. 8562 


Graudenz. 


Thorn (Torun) 
Wieder Boykottpoſten vor deutſchen Geſchäften! 


Freitag vormittag zogen vor einigen Geſchäften polni⸗ 
ſcher Staatsbürger deutſcher Nationalität wie ſeinerzeit im 
September wiederum Boykottpoſten auf und zwar Männer 
mit weiß⸗roten Armbinden des „Zwigzek Miodej Polſki“ 
(Verband des Jungen Polen). Sie hielten Kaufluſtige vom 
Betreten der Geſchäfte zurück, indem fie ihnen zuriefen „tu 
niemjecka firma!“ (Hier iſt eine deutſche Firma). Überdies 
verteilten ſie auch Flugzettel mit der Aufforderung, nur in 
polniſchen Geſchäften zu kaufen. Die Poſten zogen ſich um 
die Mittagszeit wieder zurück. 

Dieſer erneute Verſuch des Z. M. P., alteingeſeſſene 
ehren⸗ und gewiſſenhafte Geſchäftsinhaber und Steuerzahler 
gerade in der Hauptgeſchäftszeit vor Weihnachten in ihrem 
Erwerb empfindlich zu ſchädigen, nur weil ſie deutſcher 
Nationalität ſind, verdient um ſo mehr Verurteilung, als 
die deutſchen Mitbürger bei den ketzten Sejmwahlen ein- 
mütig ihre Stimme für die Kandidaten der Regierungspar⸗ 
tei und damit für rein polniſche und nicht für eigene In⸗ 
tereſſen abgegeben haben. Daß ihre Loyalität auf dieſe 
Weiſe vergolten wird, verdient niedriger gehängt zu wer⸗ 
den. — Es unterliegt wohl gar keinem Zweifel, daß in 
Polen ſelbſt im kleinſten Dorfe große Proteſtverſammlun⸗ 
gen ſtattfinden und geharniſchte Reſolutionen gefaßt wer⸗ 
den würden, wenn ſich auch nur ein einziger Fall eines ſol⸗ 
chen Boykotts gegen einen deutſchen Staatsbürger polni⸗ 
ſcher Nationalität im Reiche ereignen würde. Warum 
mißt man hier mit zweierlei Maß? Sollte man etwa an⸗ 
nehmen, daß gewiſſe Kreiſe glauben, ſich nur auf ſolche Art 
und Weiſe gegen eine anſtändige und ehrliche Kon⸗ 
kurrenz behaupten zu können? Mit einem ſolchen 
Vorgehen gegen Mitbürger die nach der Verfaſſung der 
Polniſchen Republik gleichberechtigt ſind, legt der Verband 
des Jungen Polen weder für ſich noch für ſein Vaterland 
Ehre ein. * 


== Der Waflerftand der Weichſel betrug am 2. Weihnachts- 
feiertag 0,91 Meter, am Dienstag früh 1,01 Meter über Normal, 
die Waſſertemperatur unverändert 0,08 Grad Gelfius. 


E Zärtliche Geſchwiſter. Der 31 Jahre alte Obdachloſe 
Klempner Jan Horzepa ſuchte am Heiligabend (1) gegen 
22 Uhr in angetrunkenem Zuſtand feinen in Thorn⸗Rudak 
wohnhaften Bruder Staniſtaw auf und hier zu 
randalieren. Er geriet mit ſeinem Bruder in ein Hand⸗ 
gemenge, wurde verdroſchen und hinausgeworfen. Er wurde 
mit Verletzungen an Kopf und Geſicht in das Stäöstiſche 
Krankenhaus in Thorn⸗Mocker (ehem. Diakoniſſenhaus) ein⸗ 
geliefert und verſtarb hier, ohne das Bewußtſein wieder⸗ 
erlangt zu haben, am 1. Feiertag kurz vor Mitternacht. Auf 
Anordnung der Staatsanwaltſchaft wurde Staniſtaw H. am 
2. Feiertag durch die Polizei verhaftet. 8 

E Diebſtahlschronik. Am 2. Feiertag ſtatteten Ein⸗ 
brecher der in der ul. Sw. Jakuba (Jakobſtraße) 21 belegenen 
Wohnung von Jozef Podolſki einen unerbetenen Beſuch ab. 
Sie ſtahlen vier Herrenanzüge, zwei Koffer und ein Damen⸗ 

handtäſchchen im Geſamtwerte von ungefähr 600 Ztoty. 
In der Nacht zum Heiligabend wurde bei Zygmunt 
Jaſtrzebſki, ul. Jagiellonſka 12, ein Einbruch in den Keller 
verübt. Den Dieben fiel ein „Torpedo“⸗Herrenfahrrad mit 
der Fabriknummer 01100 und der Regiſtriernummer 
W 42 275 im Werte von 150 Zloty zur Beute. 

* 


+ Aus dem Landfreife Thorn, 27. Dezember. Aus ihren 
verſchloſſenen Ställen wurden der Olga Hein in Grabowitz 
(Grabowiec) und dem Kazimierz Napieralſki in Biskupitz 
(Biſkupice) je ein Schwein im Werte von 110 bzw. 140 Zloty 


geſtohlen. 
en RT rn nenn 


Dirſchau (Tczew) 


de Achtung, Jahrgang 1918! Laut einer Bekannt- 
machung des Vizebürgermeiſters haben alle männlichen Per⸗ 
ſonen des Jahrgangs 1918 in der Zeit vom 1.—15. Januar 
1939 die Pflicht, im hieſigen Magiſtrat in den Dienſtſtunden 
von 10—12 Uhr in die Stammrolle Einſicht zu nehmen. 

de Verhaftungen. In Verbindung mit den in der letzten 
Zeit verübten Einbrüchen und Raubüberfällen in den 
Pfarrhäuſern Lieblſchau und Swaroſchin hat die hieſige 


Thorn. 
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nebſt Futtervorräten vernichtet wurde. 


Polizei mehrere verdächtige Perſonen feſtgenommen. Auch 


wurden mehrere Perſonen, darunter ſolche, die ſteckbrieflich 
verfolgt wurden, von der Kriminalpolizei verhaftet und den 
Stellen, von denen ſie geſucht werden, zugeſtellt. 


de Wegen Beuutzung der Eiſenbahn ohne Fahrkarte 


von Adlershorſt bis Dirſchau hatte ſich Zbigniew Skarbon⸗ 
kiewieg aus Bromberg vor dem hieſigen Burggericht zu ver⸗ 
antworten. Er erhielt hierfür zwei Wochen Arreſt. 

de Eine Eisbahn iſt auf dem Städtiſchen Stadion er⸗ 
öffnet und wird von alt und jung ſtark benutzt. Geöffnet 
iſt die Eisbahn von 13—21 Uhr. 


— — 
Konitz (Chojnice) 


rs Bahnunfall. Auf dem Nachhauſewege vom Dienſte 
wurde am Heiligen Abend der Fahrdienſtleiter Jerzy 
Podchezny von einer Lokomotive angefahren. P. trug 
einen Schädelbruch davon, an deſſen Folgen er am erſten 
Feiertag im Borromäus⸗Krankenhaus in Konitz verſtarb. + 


vs Feuer auf dem Lande. Am 23. Dezember brach auf 
dem Gehöft des Beſitzers B. Spielmann in Rolbik ein Feuer 
aus, durch das ein Stall mit Futtervorräten vernichtet wurde. 
Das Feuer entſtand infolge ſchadhaften Schornſteins. — Am 
gleichen Tage entſtand im Stall des Landwirts Wincenty 
Adamezyk in Kiedrowice ein Feuer, durch welches der Stall 
Zwar gelang es, 
das Vieh noch zu retten, jedoch wurden beim Rettungswerk 
ein Pferd, zwei Kühe und zwei Schweine erheblich verletzt 
und mußten notgeſchlachtet werden. Das Feuer iſt auf Un⸗ 
vorſichtigkeit zurückzuführen. Der Schaden iſt durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt. 

de Vor dem hieſigen Burggericht hatten ſich Bruno 
Jabtonſki und Leokadia Matern zu verantworten. Die An⸗ 
geklagten hatten es verſtanden, ſich auf billige Weiſe elek⸗ 
triſches Licht zu verſchaffen, indem ſie vom Dezember 1937 
bis zum 11. Mai 1938 Strom, der nicht durch die Zähleruhr 
geführt war, verbrauchten. Nach Berechnung des Elek⸗ 
trizitätswerkes hatten die Genannten das Städtiſche Werk 
um 152,50 Zloty geſchädigt. Für dieſen Betrug erhielten 
J. und M. zwei Monate Gefängnis mit zweijähriger Be⸗ 
währungsfriſt zudiktiert. 


% 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Der Verein für Leibesübungen veranftaltet am Silveſterabend im 


Saale des Hotels Engel einen Familienabend, zu dem alle Volks⸗ 
genoſſen eingeladen werden. 8572 


Schneewittchen Bmeitaufführung Auf allgemeinen Wunſch wird 
das mit fo ſchönem Erfolg vorgeführte Weihnachtsmärchenſpiel 
„Schneewittchen“ am Donnerstag, dem 29. Dezember, zum zweiten 
Male aufgeführt. y 8572 


FFF 


v Argenan (Gniewkowo), 27. Dezember. Bei ber 
Treibjagd, die am letzten Mittwoch abgehalten und die 
Orte Schöngrund (Szpital), Oſtburg (Wonorze) und Ziga⸗ 
jewice umfaßte, wurden 105 Haſen erlegt. Jagdkönig wurde 
Herrn Willy Re ner. 

Dem Beſitzer Jan Klinkewicz in Groß⸗Morin (Murzynno) 
wurde in einer der letzten Nächte aus einem verſchloſſenen 
Raum ein Herren⸗Fahrrad geſtohlen. — Unermittelt ge⸗ 
bliebene Diebe, die bei den Beſitzern Streifling, Baue und 
Tonn in Seedorf (Zajezierze) einzubrechen verſucht hatten, 
jedoch überall verrrieben wurden, begaben ſich in derſelben 


Natht zu der armen Witwe Jedrzejczak und ſtahlen dieſer ein 


Schwein im Werte von etwa 75 Zloty. 


* Fordon, 27. Dezember. Wie wir ſeiner Zeit berichte⸗ 
ten, war ein mit Gütern beladener Dampfer der Schiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft „Viſtula“ unweit von Fordon auf eine 
Sandbank geraten. Nachdem durch den ſtrengen Froſt das 
Weichſeleis zum Stehen gekommen war, wurde der 
Dampfer entladen und die Güter, unter anderen 100 Zent⸗ 
ner Margarine per Laſtauto nach Bromberg geſchafft. Jetzt 
gelang es, den Dampfer flott zu machen. Er und ein zwei⸗ 
ter, ihm zur Hilfe geeilter Dampfer konnten ſich bis Fordon 
durchbrechen. Hier bleiben ſie im Winterhafen bis zum 
Frühjahr. ' 

* Groß Böſendorf, 27. Dezember. Der geſtrige Nach⸗ 
mittag brachte die ſeit Jahren übliche Weihnachtsfeier 
des Kindergottesdienſtes, zu der 89 Kinder mit ihren Eltern 
und zahlreichen Gemeindemitgliedern erſchienen. Die Feier 
brachte ein von 24 Kindern dargeſtelltes Krippenſpiel, das 
Frau Pfarrer Krauſe eingeübt hatte. Aus den Reihen der 
Jugend ſprachen vier Mitglieder längere Gedichte, außerdem 
kamen vier Kinder mit ihrem Verſtändnis angepaßten 
Verſen zu Worte. Jedes Kind erhielt ein Leſeheft zur Er⸗ 
innerung, wobei diejenigen, die keinen oder höchſtens zwei 
Kindergottesdienſte verſäumt hatten, bevorzugt wurden 
durch beſondere Bücherzugaben. Alle Mitwirkenden, von 
den Kleinſten angefangen, die mit lauter Stimme ihre Gebete 
und Verschen vor dem Altar ſprachen, gaben ſich den ihnen 
geſtellten Aufgaben mit Eifer hin, ſo daß die Feier ohne 
jedes Verſagen glatt verlief und bei allen Anweſenden einen 
tiefen Eindruck hinterließ und hoffentlich alle Eltern er⸗ 
muntern wird, ihre Kinder regelmäßig zum ſonntäglichen 
Kindergottesdienſt zu ſchicken. 


2 Inowroclaw, 28. Dezember. Beim Anzünden der 
Kerzen des Weihnachtsbaumes gingen am 1. Feiertag in der 
Wohnung des Teofil Bruſzkiewicz in der ul. Kaſztelanſta 19 
einige Gardinen und Decken in Flammen auf, wodurch ein 
Schaden von 100 Zloty entſtand. 

Ein 28jähriger Bürogehilfe, der bei einer Behörde hier 
tätig war, hat ſich am erſten Weihnachtsſeiertag abends eine 
Kugel in den Leib geſchoſſen. Der Verletzte wurde in be⸗ 
denklichem Zuſtand ins Krankenhaus geſchafft. 

Zwei junge Leute aus dem nahen Matwy machten ſich am 
Heiligabend, nachdem fie in der Stadt gezecht hatten, mit ihren 
Fahrrädern auf den Heimweg. Etwa auf halbem Wege kam 
ihnen ein anderer Radfahrer entgegen. Weil dieſer auf der 
falſchen Straßenſeite fuhr und der Auſſorderung, die Ver⸗ 
kehrsvorſchriften zu beachten, nicht nachkam, verſetzte ihm einer 
der Betrunkenen einige ſo heftige Schläge, daß der An⸗ 
gegriffene mit einem lauten Aufſchrei mitſamt feinem Fahrrad 
in den Graben ſtürzte. Nachdem ſich der Überfallene von 
ſeinem Schrecken erholt hatte, ergriff er ſeine Sachen und eilte 
ſchleunigſt nach Haufe. Inzwischen waren auch die Täter über 
alle Berge verſchwunden. f 

ss Inowroclaw, 27. Dezember. Auf dem Felde des 
Gutes Giebnia, Kreis Inowroclaw, wurde die Leiche 
eines erfrorenen Mannes gefunden. Der Unbe⸗ 
kannte hat ein Alter von etwa 55 Jahren, iſt 1,65 Meter 
groß und dunkelblond. Er trug eine graue Mütze und eine 
ſolche Joppe, blaue Hoſen und Schnürſchuhe. 


Wojewodſchaft Poſen. 


20. Jahrestag des Großpolniſchen Aufſtandes. 


In Poſen begann am Montag unter dem Protektorat 
des Marſchalls Smigly Rydz die 20. Jahrfeier des 
Ausbruches des Großpolniſchen Aufſtandes. An 
der Veranſtaltung nahmen, wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur mitteilt, etwa 10 000 großpolniſche Aufſtändiſche 
aus den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 
ſowie aus anderen Gegenden Polens, aus Frankreich und 
Belgien teil. Aus Anlaß dieſer Feier hatte die Stadt ein 
Sonntagskleid angelegt. Durch die Straßen, die mit 
Fahnen und Girlanden geſchmückt waren, zogen ſeit dem 
frühen Morgen aus allen Stadtteilen zahlreiche Auf⸗ 
ſtändiſchen⸗Abteilungen, die eingetroffenen Waffen⸗ 
gefährten und Vertreter verwandter Organiſationen mit 
Fahnen und Orcheſtern zum Sammelplatz und von dort auf 
das Poſener Meſſegelände, wo zunächſt ein 
feierlicher Gottesdienſt abgehalten wurde. Nach 
mehreren Anſprachen wurden dem Stadtpräſidenten 
Urnen mit Erde von den vier Fronten des groß⸗ 
polniſchen Aufſtandes ſowie mit Erde von den Gräbern der 
am Loretto-Berge gefallenen Soldaten überreicht, die von 
einer Abordnung des franzöſiſchen Bezirks des Verbandes 
der großpolniſchen Aufſtändiſchen mitgebracht worden war. 


Die Urnen ſollen im Rathaus niedergelegt werden, bis 
zur Verwirklichung des Baues eines Denkmals für 
den großpolniſchen Aufſtändiſchen in Poſen. 
Mit einem Vorbeimarſch der Aufſtändiſchen⸗Abteilungen 
vor dem Dankbarkeits⸗Denkmal fand unter Kanonendonner 
der erſte Teil der Veranſtaltung ſeinen Abſchluß. 


ss Mogilno, 27. Dezember. Amtlich iſt bekannt gegeben 
worden, daß die Maul⸗ und Klauenſeuche im Kreiſe 
Mogilno nur noch auf ſieben Bauerngehöften in ſechs Ort⸗ 
ſchaften herrſcht, und zwar: in Szezepanowo bei Zmudzinſki, 
in Kamieniec bei Klimecki, in Orchowo bei J. Mauthe und 
A. Eichhorſt, in Dzierzazno bei Welke, in Kwieciſzewi bei 
A. Koerth ſowie auf dem Gut Bielice. Es wird damit ge⸗ 
rechnet, daß dieſe Seuche in abſehbarer Zeit auch im Kreiſe 
Mogilno erliſcht. — Da die Hundetollwut in der Ort⸗ 
ſchaft Gal erloſchen iſt, haben die Behörden alle Sicher⸗ 
heitsmaßnahmen aufgehoben, ſo daß auch die Hundeſperre 
aufgehoben iſt. 

b Zuin, 27. Dezember. Dem Landwirt Paul Rinno in 
Eitelsdorf (Nowawies Patinka) ſtahlen Diebe in der Weih⸗ 
nachtsnacht eine tragende braune Stute. 
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e Kokocko, 27. Dezember. Am 2. Feiertag beging das 
Vart ſche Ehepaar aus Dembowitz das Feſt der Gol⸗ 
denen Hochzeit. Die Einſegnung vollzog Pfarrer 
Matke, der auch das Gedenkblatt des Konſiſtoriums über⸗ 
reichte. Der Jubilar iſt 76 Jahre, die Jubilarin 77 Jahre 
alt, beide ſind noch recht rüſtig. 

n Labiſchin (Labiſzyn), 27. Dezember. Einen Unfall 
erlitt die Ehefrau des Landwirts Schallert in Antonsdorf 
am Heiligen Abend. Sie ſtürzte ſo unglücklich über eine 
Türſchwelle, daß ſie ſich das rechte Schlüſſelbein brach. 

Der Vizebürgermeiſter hat angeoroͤnet, daß die Bür⸗ 
gerſteige unmittelbar nach jedem Schneefall zu ſäubern und 
mit Sand zu ſtreuen ſind. 

e Moritzfelde (Muruein), 27. Dezember. Aus dem 
Korridor der katholiſchen Schulklaſſe wurden von Bettlerin⸗ 
nen fünf Mädchenmützen ſowie ein Schal geſtohlen. Dem 
Leiter der Klaſſe gelang es, die Diebinnen einzuholen und 
ihnen die Beute abzunehmen. 

Die Kinderſchule feierte in dieſem Jahr in ſchlichter 
Weiſe ihr Weihnachtsfeſt. Lieder und Gedichte verſchönten 


die Feier. Die Feſtrede hatte Evangeliſt Koch aus Buch⸗ 


heim übernommen. Die Leiterin der Kinderſchule Fräulein 
Palz beſchenkte jedes Kind. 


v Nakel (Naklo), 27. Dezember. Aus bisher unbekannter 
Urſache entſtand in den Kellerräumen des Kaufmanns 
Kryſzkiewicz ein Feuer, welches ohne größeren Schaden 
anzurichten bald wieder gelöſcht werden konnte. 

Wegen Diebſtahls zum Schaden des Landwirts Haß in 
Karnowo hatte ih Jan Jankowſki von hier vor dem 
hieſigen Burggericht zu verantworten. Er wurde zu 18 
Monaten Gefängnis ohne Bewährungsfriſt verurteilt. 

Br Neuſtadt (Weiherowo), 28. Dezember. In der bei 
Neuſtadt gelegenen Portland⸗Zement⸗Fabrik ließ die Direk⸗ 
tion im Kantinenſaal eine Weihnachtsfeier für etwa 190 
Kinder der Fabrikarbeiter veranſtalten. Ing. Zahn richtete 
an die Kinder und miterſchienenen Eltern eine Anſprache, 
worauf den Kindern Päckchen mit Süßigkeiten und Wäſche 
ausgehändigt wurden. Auch im Saale des KPW fand durch 
die Stadtverwaltung eine Weihnachtsfeier für etwa 200 
arbeitsloſe Familien ſtatt. Unter dem brennenden Weih⸗ 
nachtsbaum hielt Bürgermeiſter Bolduan an die Erſchiene⸗ 
nen eine Anſprache, worauf jedem der Arbeitsloſen ein Päck⸗ 
chen mit allerlei Lebensmitteln und nützlichen Sachen über⸗ 
geben wurde. r 

* Piasken (Piaſki), Kreis Graudenz), 28. Dezember. 
Im Feſtgottesdienſt am 2. Feiertag beging der Arbeiter 
Auguſt Ferdinand Chuſt aus Tursnitz und ſeine Ehefrau 
Juſtine geb. Gabriel das Feſtder Goldenen Hoch⸗ 
zeit. Ein Auto holte das Jubelpaar aus feinem Wohnort 
zur Kirche. Pfarrer Gürtler verlas die Jubiläumsurkunde 
der Kirchenbehörde und Profeſſor Hentzelt die Segenswünſche 
des Herrn Generalſuperintendenten. Poſaunenchor und 
Kirchenchor verſchönten die Feier. Eine grüne Hochzeit 
ſchloß ſich daran. Die das Gotteshaus füllende Gemeinde 


rüſtigen Jubelpaar ein friedlicher Lebensabend, dem grünen 
Hochzeitspaar die Feier der Goldenen Hochzeit be⸗ 
ſchieden ſein. 

Traurige Weihnachten hatte die Familie des 
Gutsbeſitzers Temme in Königl. Dombrowken (Krölewfka 
Dabrömfa). Am Sonnabend vor dem Feſt (Heiligabend) 
gegen 10 Uhr abends ſtieß dem Familienhaupt Herrn Hans 
Temme das Unglück zu, beim Hinuntergehen von einer 
Haustreppe (einer Art Wendeltreppe) zu ſtürzen und ſo⸗ 
dann die letzten acht Stufen hinabzugleiten. Bei dem Fall 
zog er ſich einen Bruch des linken Armes und Beines zu. 
Der ſchwere Unfall des wegen feiner langjährigen, erfolg⸗ 
reichen Wirkſamkeit in landwirtſchaftlichen Organiſationen 
an leitender Stelle weitbekannten und geſchätzten Mannes 
erregt allgemeines, aufrichtiges Mitgefühl. 

* Rypin, 27, Dezember. Der in Rumunki hieſigen 
Kreiſes wohnhafte, 36 Jahre alte berufsmäßige Dieb Antoni 
Ozdzonſki wurde neulich um Mitternacht, als er mit zwei 
unbekannten Perſonen bei Muranowſki in Chroſtkowo Nowe 
einen Einbruchsdiebſtahl ausführen wollte, durch den 18 
Jahre alten Antoni Muranowſki aus einer Flinte beſchoſſen 
und am linken Oberſchenkel verwundet. Er wurde in das 
hieſige Krankenhaus eingeliefert. Antoni M. gibt an, von 
feiten der Diebe zuerſt beſchoſſen worden zu fein. 

+ Edubin (Szubin), 27. Dezember. Nachdem bei einem 
Hunde auf dem Gehöft von Franciſzek Luczak in Wla⸗ 
dyſtawowo Hundetollwut feſtgeſtellt worden iſt, ſind nach 
einer Anordnung des Kreisſtaroſten alle Ortſchaften des 
Kreiſes in den Sperrbezirk einbezogen worden. 

Vom Kreisſtaroſtwo wird bekanntgegeben, daß am 
28. Dezember, vormittags 12 Uhr eine Verſteigerung von 
beſchlagnahmten Feuerwaffen ſtattſindet. 

sd Stargard (Starogard), 28. Dezember. Wie der Bür⸗ 
germeiſter bekanntgibt, liegt in der Zeit vom 2. bis 16. Ja⸗ 
nuar 1939 die Liſte der zur Muſterung angeſetzten Männer 
des Jahrganges 1918 zur Einſichtnahme aus. Es iſt Pflicht 
eines jeden, ſich von der ordnungsmäßigen Eintragung 
ſeiner Perſonalien zu überzeugen. Die Liſte liegt im Rat⸗ 
haus, Zimmer 12, in den Amtsſtunden aus. 

Die Stadt Stargard hat beſchloſſen, in den Haushalts⸗ 
plan alljährlich eine gewiſſe Summe für einen Stipendial⸗ 
fonds zur Unterſtützung des Studiums für unbemittelte und 
begabte Schüler einzuſetzen. k 

Infolge Verſagens der Beleuchtung ſtürzte das Miets⸗ 
auto Nr. 14 aus Dirſchau in der Nähe des Schützenhauſes in 
den Straßengraben. Der Wagen wurde ſtark beſchädigt, 
während die Inſaſſen mit dem bloßen Schreck davonkamen. 

v Vandsburg (Wiecbork), 26. Dezember. Das Feſtder 
Goldenen Hochzeit konnte heute der Altſitzer Karl Wieſe 
und feine Ehefrau geborene Malzahn in Wittun in geiſtiger 
und körperlicher Friſche begehen. Die Einſegnung des 
Jubelpaares fand in der hieſigen Kirche im Anſchluß an den 
Feſtgottesdienſt ftatt. Dem Jubelpaar wurde ein Gedenk⸗ 
blatt des Evangeliſchen Konſiſtoriums in Poſen und von der 


nahm an den Feiern freudigen Anteil. Möge dem noch J Kirchengemeinde Vandsburg eine Bibel überreicht. 


Neue Ausſichten der polniſch - litauischen 
Verſtändigung. 


Der Vorſitzende der polniſchen Handelsabordnung in 
Kowno, Direktor Jan Wſzelaki, gewährte dem Vertreter 
des „Daten Polſki“ eine Unterredung, in der er Einzel⸗ 
heiten über das polniſch⸗litauiſche Abkommen zur allgemei⸗ 
nen Kenntnis bringt. Bekanntlich tritt das Abkommen am 
21. Januar 1939 in Kraft. Dies wird wahrſcheinlich noch 
vor ſeiner Ratifizierung in Polen erfolgen. Von dieſer 
Zeit ab wird im Laufe des Jahres zweimal die Polniſch⸗ 
litauiſche Gemiſchte Kommiſſion zuſammentreten, deren Auf⸗ 
gabe es ſein wird, die Ergebniſſe des Abkommens zu kon⸗ 
trollieren und eventuelle Hinderniſſe zu beſeitigen, die einer 
günſtigen Entwicklung der Handelsbeziehungen zwiſchen 
dn beiden Ländern im Wege ſtehen könnten. Die erſte der⸗ 
artige Konferenz würde im Juni 1939 ſtattfinden. 


Mit dem Augenblick des Inkrafttretens des Handels⸗ 
abkommens werden in Litauen polniſche Zeitungen, Bücher, 
Noten und Druckſachen jeglicher Art, außerdem Spielplatten 
und Filme zum Verkauf zugelaſſen werden. Was die Ein⸗ 
führung van Druckſachen anbelangt, jo wurde dieſe Frage 
bis jetzt nur auf der Grundlage der Handelsbeziehungen ge⸗ 
regelt. Die Frage des Preſſedebits in den beiden 
Ländern iſt eine verwaltungstechniſche Angelegenheit. Das 
Abonnement von Zeitungen iſt durch genaue Beſtimmungen 
begrenzt. Die Beſeitigung dieſes Hinderniſſes 
erfordert eine beſondere Verſtändigung. In dieſer Richtung 
Lewegen ſich bereits gewiſſe Schritte und es beſtehen Grund⸗ 
lagen zu der Annahme, daß eine ſolche Verſtändigung 
bald zuſtan ekommen wird. Es iſt möglich, daß dies noch vor 
dem 21. Januar erfolgt. Die Litauiſche Regierung hat die 
Hoffnung, daß mit der Zeit einige polniſche Waren, die nach 
dritten Ländern verkauft werden, und aus den nordöſtlichen 
Gebieten Polens ſtammen, den Weg nach dem Aus⸗ 
lande über Litauen und feinen Hafen in 
„.emel finden werden. Es werden, jo betonte Direktor 
Aſzelaki zum Schluß, von Memeler Seite und von litauiſchen 
Kreiſen alle Anſtrengungen gemacht werden müſſen, um das 
Vertrauen des polniſchen Kunden zu gewinnen. 


370 ev F- 


Scharfetter fiegt im Wettbewerb für Zivilreiter. 


Zakopane, 28. Dezember. (PAT) Am zweiten Tage des inter 
nationalen Reitturniers in garen fand der Genauigkeits⸗ 
wettbewerb um den Preis des Außenminiſters ſtatt. Am Start 
waren 8. Pferde erſchlenen, die 14 Hinderniſſe in Höhe von 120 
Meter und in einer Breite vo 3,50 Meter in einer Schnelligkeit 
von mindeſtens 440 Metern in der Minute nehmen mußten. Den 
erſten Preis erhielt Leutungt Burniewicz, den zweiten Rittmeiſter 
Meczarfki. den dritten Oberſtleutnant Baron Rommel, den vierten 
er Bilinſki, den fünften Oberſt Rommel, ſämtlich ohne 

afpunkte. 


In dem Wettbewerb für Damen und Zivilreiter um den Preis 
des Präfidenten Wilhelm Schön errang den erſten Platz der 
Deutſche Scherfetter, den zweiten der Deulſche Marcks, den deitten 
Ingenieur Grabianowfki, den vierten Frau Robeckc, cen fünften 
der Deutſche Marcks auf „Nelke“, den ſechſten der Deutſche Schar⸗ 
fetter auf „Alltag“ und den ſiebenten der Deutſche Marcks auf 
„Dalila II“. ö 

Das Skijörking über 2400 Meter gewann Herr Skarzynſki. 
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d i 
Norwegischer und Schweizer mag die volniſche Skimannſchaſt. 


Der für die polniſche Olumpia⸗Skimannſchaft engagterte 
Trainer, der Norweger Karl Lange, iſt in Zakopane eingetroffen 
und hat die Trainingsarbeit bereits aufgenommen. 

Der Schweizer 3 nrerl, der die polniſchen Skiläufer im 
Abfahrts⸗ 1 1d Glalomlanf trainieren ſoll, wird am 51. d. M. in 


Zakopane erwartet. 4 


Boxkampf Polen — Holland. 


Der für Januar angeſetzte Borländerkampf zwiſchen Polen 
und Hol and follte zunächſt in Lodz ſtattfinden. Da Lodz jedoch 
die Veranſtaltung nicht übernehmen will, dürfte Warſchau oder 
Poſen in Frage kommen. Au 2. Januar wird die polniihe Mann“ 
ſchaft zuſammengeſtellt werden. 


Das Ehrenkreuz der deutſchen Mutter. 


Wie das Deutſche Nachrichtenbürv mitteilt, find im 
Verfolg der Stiftung des „Ehrenkreuzes der deutſchen 
Mutter“ im Reichsgeſetzblatt vom 24. Dezember 1998 eine 
Satzung und Durchſührungsvorſchriften erſchienen. 

Hiernach können Mütter das Ehrenkreuz erhalten, falls 

a) die Eltern der Kinder deutſchblütig und erb⸗ 
tüchtig ſind, 
b) die Mutter der Auszeichnung würdig iſt, 

e) die Kinder lebend geboren find. 

Das Ehrenkreuz an Mütter mit mindeſtens vier Kin⸗ 
dern und in drei Stufen verliehen. 

Die Vorſchläge auf Verleihung des Ehrenkreuzes der 
deutſchen Mutter werden vom Bürgermeiſter von Amts 
wegen oder auf Antrag des Ortsgruppenleiters der 
NSDAP oder des Kreiswarts des Reichsbundes der 
Kinderreichen aufgeſtellt. 

Die Aushändigung des Ehrenkreuzes, dem ein den 
Namen des Führers enthaltendes Beſitzzeugnis beigefügt 
iſt, erfolgt im ganzen Reich einheitlich am Muttertag durch 
die Ortsgruppenleiter der NEDAP. i 


K* 


Einladung bei Gauleiter Streicher. 


Aus Nürnberg meldet die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur: 

Aus Anlaß der Feiertage wurden 18 ehemalige 
Kommuniſten aus dem Kongentrationslager 
entlaſſen. Gauleiter Streicher veranſtaltete für ſie, 
nie auch für ihre Verwandten einen Empfang und gab in 
einer Anſprache der Hoffnung Ausdruck, daß ſie als ehe⸗ 
malige Gegner des Nationalismus heute deſſen Erfolge 
richtig beurteilen konnten. Der Gauleiter ſchenkte den ent⸗ 
laſſenen Kommuniſten ein Buch von Karl Albrecht unter 
dem Titel „Der verratene Sozialismus“. 


Stantsfetretär Syruv. 


Auf Vorſchlag de. Reichsarbeitsminiſters Franz Seldte 
ſind durch einen Erlaß des Führers und Reichskanzlers 
vom 21. Dezember 1938 die Aufgaben und Befugniſſe des 
Präſidenten der Reichsanſtalt für Arbeits⸗ 
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung auf den 
Reichsarbeitsminiſter übergegangen. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit iſt der Präſident der Reichsanſtalt, Ge⸗ 
heimer Regierungsrat Dr. Syrup, zum Staats⸗ 
ſekretär ernannt und in das Reichsarbeitsminiſterium 
als 2. Staatsſekretär einberufen worden. 


Deutſche Reichslotterie. 


Die Reichsregierung hat ſpeben ein Geſetz über die 
Deutſche Reichslotterie beſchloſſen, durch das an 
Stelle der verſchiedenen, bisher nebeneinander beſtehenden 
Staatslotterien eine einheitliche deutſche Reichslotterie 
. errichtet wird. Es gibt alſo in Zukunft keine Preußiſch⸗ 
Süddeutſche, Sächſiſche oder Hamburger Staatslotterie 
mehr, ſondern nur noch eine einzige große Klaſſenlotterie, 
die Deutſche Reichslotterie, die etwa im Mai 1939 mit ihren 
Ansſpielungen nach neuem Spiel⸗ und Gewinnplan be⸗ 
ginnen wird. 


Der Zweikampf bei der Wehrmacht. 


Der Reichsminiſter der Luftfahrt und Oberbefehlshaber 
der Luftwaffe gibt bekannt: 

Der Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht hat 
ſich die Genehmigung zum Austragen eines Zwei⸗ 
kampfes für Wehrmachtsangehörige vorbe halten. 


Großkreuz des Deutſchen Adlers 
für den Japaniſchen Botſchafter 


Der Reichsminiſter des Auswärtigen, von Ribben- 
trop, empfing am Sonnabend vormittag den Kaiſerlich 
Japaniſchen Botſchafter Oſhima und überreichte ihm im 
Auftrage des Führers und Reichskanzlers das Groß⸗ 
kreuz des Ordens vom Deutſchen Adler. 


München erhält einen Generalbaurat. 


Der Führer und Reichskanzler hat den Architekten 
Profeffor Hermann Giesler zum Generalbaurat 
für die Hauptſtadt der Bewegung München beſtellt. 


die Literatur der Karpato⸗Ufrainer. 


a Die Literatur der Kaxpato-Ufrainer it in doppelter 
Din ſicht jung. Sie zählt im ganzen nicht mehr als zwanzig 
Jahre und ſtützt ſich auf Schriftſteller, deren älteſter kaum 40 Jahre 
alt iſt. Unter den heutigen flaviſchen Literaturen iſt ſie ſicher die 
jüngſte, aber auch eine der ſtrebſamſten und am meiſten im Auf⸗ 
ſchwung begriffenen. Um jedoch ihren Weg und ihr Ziel gerecht 
zu beurteilen, muß man einen tieferen Blick in die Verhältnine 
tun, in denen ſie ſich bisher entwickelt hat und die noch eine Zeit⸗ 
lang für ihre weitere Entwicklung maßgebend ſein werden. 


Zur Einführung diene der nachſtehende Aufſatz den wir (mit 
nur geringen Streichungen) der „Prager Preſſe“, dem deutſch⸗ 
geschriebenen halbofftzibſen Organ der Tſchechiſchen Regierung, 
entnommen haben: 

Die beſonderen Verhältniſſe Karpatenrußlands ſind 
einerjeit3 kultureller und andererſeits wirtſchaftlicher Na⸗ 
tur. Die ukrainiſche Richtung in der Literatur der 
Karpatoruthenen mußte und muß ſprachliche Hinder⸗ 
giſſe überwinden, wie fie der oſt⸗ oder der weſtukrainiſchen 
Siteratur vollkommen unbekannt waren. Die oſtukrainiſche 
Literatur konnte ſich auf die mittelukrainiſche Mundart von 

zoltava ſtützen, die ſämtlichen Ukrainern verſtändlich iſt; 
die weſtukrainiſche Literatur konnte unmittelbar an die oſt⸗ 
ukrainiſche anknüpfen und brauchte bloß einige kleine Zuge⸗ 
ſtändniſſe an den lokalen Sprachgebrauch zu machen. Der 
Literatur der Karpathoukrainer war der erſte Weg ver⸗ 
ſchloſſen, weil die lokalen Mundarten zu ſehr zerſplittert 
ſind und weil es ſich auch nicht gelohnt hätte, den einmal von 
der Oſtukraine zurückgelegten Weg zu wiederholen. So 
wählte ſie denn den zweiten Weg, aber die Anpaſſung an die 
oſtukrainiſche Sprachnorm bot hier viel größere Schwierig⸗ 
keiten als in Galizien und iſt gewiſſermaßen auch heute noch 
nicht ganz abgeſchloſſen. 

Die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten hängen mit der 
Armut der Bevölkerung und der Enge der Verhältniffe 
zuſammen. Die Nachfrage nach Literatur iſt gering, infolge⸗ 
deſſen gibt es keine Verleger, keine literariſchen 
Zeitſchriften, überhaupt keine Borausſetzungen für die 
Gründung einer Exiſtenz ausſchließlich auf literariſcher Ar⸗ 
beit. Die karpatp⸗-ukrainiſchen Schriftſteller find daher 


Das Deutſchtum in der Karpaten⸗ Ukraine. 


Geſchichte der deutſchen Beſiedlung. 


Vor dem Wiener Schiedsſpruch lebten in der Kar⸗ 
paten⸗Ukraine 12000 Deutſche. Der Schiedsſpruch hat 
Ungarn ein Gebiet zuerkannt, das von 4000 Deutſchen 
bewohnt iſt. Es handelt ſich bei dieſen 4000 um die Deutſchen 
von Unterſchönborn, Pauſching, Palanok⸗Varpalanka, Pu⸗ 
horod, Munkatſch und Ungvar (Uzhorod). Somit find in der 
autonomen Karpaten⸗Ukraine nur noch 8000 Deut 


ſche verblieben. 
1 * 


Die erſten deutſchen Anfiedlungen werden 
nachdem Mongoleneinfallim 13. Jahrhundert 
genannt. Es handelt ſich hier um Siedlungen in Luprecht⸗ 
haza, dem heutigen Berefzafs, Siedlungen bei Huſt und bei 
Gut (Komitat Bereg). Von dieſen Siedlungen find heute 
keine Spuren mehr erhalten geblieben. 

Geſchloſſene deutſche Siedlungsgebiete finden ſich heute 
in der Ebene von Munkatſch und im Teresvatal. 

Die Beſiedlung der Munkatſcher Ebene erfolgte 
in drei Perioden. Die älteſten Siedlungen wurden am Ende 
des 17. Jahrhunderts um die Burg Palanvk als Sol⸗ 
daten⸗ und Handwerkerkolonien angelegt. Obwohl die Burg 
in kurzer Zeit zweimol belagert und erobert wurde, haben ſich 
die Deutſchen dort gehalten. Heute hat Palanok 1300 Ein⸗ 
wohner, darunter über 1000 Dautſche. — Die ſtärkſte Be⸗ 
ſiedlung erfolgte unter dem Grafen Schön born⸗Buch⸗ 
heim, der von Karl IV. 1726 die rieſigen Beſitzungen um die 
Burg Palanok zum Lehen erhielt. Er begann ſoſort deutſche 
Siedler ins Land zu rufen. Unter ihm wurden Ober⸗ 
und Unterſchönborn, Birkendorf und einige Jahre ſpäter 
Barbovo und Pauſching gegründet (1728, 1748). Sehr bald 
entwickelten ſich hieraus Tochterſiedlungen, wie Deutſch⸗ 


nns 


Ausdauer iſt beſſer als Courage! 

Große Zeit iſt's immer nur, wenn's beinahe 
ſchief geht, wenn man jeden Augenblick fürchten muß: 
Jetzt iſt alles vorbei. da zeigt's ſich: Courage iſt gut, 
aber Ausdauer iſt beſſer. Ausdauer, das iſt die 
Hauptſache. 


Fontane. 
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Kutſchowa und Mädchendorf (1763). Im Gegenſatz zu den 
anderen deutſchen Siedlungen der Karpaten⸗Ukraine brachten 
ſie es zu geſundem Wohlſtand. Die Orte Unter⸗ und Ober⸗ 
ſchönborn, Pauſching, Birkendorf ſind heute noch vorwiegend 
deutſch. während in Lalovo und Barbovo die deutſche Be⸗ 
völkerung eine ſtarke Minderheit bildet. 

Nachdem die Beſiedlung einige Zeit geruht hatte, wurden 
zu Beginn des 19 Jahrhunderts erneut deut⸗ 
ſche Siedler ins Land gerufe, allerdings nicht als 
Bauern, ſondern zur Ausnutzung des großen Waldreichtums 
als Waldarbeiter. Eine Soncerſtellung nehmen die 
Dörſer Sophiendorf und Friedrichsdorf ein. Erſteres wurde, 
nachdem der Wald abgeholzt worden war, zu einer Bauern⸗ 
ſiedlung, während das 1807 gegründete Friedrichsdorf als 
Bergarbeiterkolonie angeſiedelt wurde. Die übrigen und zwar 
Dorndorf (gegr. 1827), Sinjak (1833), Unterhrabonitz (1837 
und Erwinsdorf (1856) ſind heute noch überwiegend Wald⸗ 
arbeiterdörfer. Zuletzt entſtanden noch Hrabovo (1873) und 
Puzniak (1878). Die Siedler ſtommen meiſtens aus dem 
Prachatitzer Gebiet des Böhmer Waldes, während die Berg⸗ 
arbeiter von der Zips kommen. Die Waldkolonien find ſehr 
arm, da ſie zu wenig Boden um ſich vom Ertra, er⸗ 
nähren zu können. 

Die Deutſchen in der Stadt Munkatſch ſind zu⸗ 
meiſt aus den umliegenden deutſchen Siedlungen abgewandert. 
Ihre Zahl wird auf 450 geſchätzt. — Das ondere geſchloſſene 
Siedlungsgebiet liegt im Teresvatal. Hier wurden 1775 
von deutſchen Siedlern die Dörfer Deutſch⸗Mokra und 
Königsfeld gegründet. Die Siedler, die meiſtens als Wald⸗ 
arbeiter hierherkomen, ſtammen aus Oberöſterreich 
(Gmund, Iſchl). Auch von hier aus wurden weitere Tochter⸗ 
ſiedlungen vorgenommen, ſo daß heute größere deutſche 


Literaten nur im Nebenberuf, im Hauptberuf ſind ſie 
Geiſtliche, Beamte, meiſtens Lehrer. Sie ſind 
auch ihre eigenen Verleger, und da ihre Mittel be⸗ 
ſchränkt ſind, drucken ſie ihre Werke in Form von kleinen, 
dürftig ausgeſtatteten Broſchüren. Als Erſatz für eine 
literariſche Zeitſchrift diente bisher der „Almanach pod⸗ 
karpats'kych ukrains'kych pys'mennykiv“, den die Schrift⸗ 
ſteller ſelbſt herausgaben. 


Aufgewogen werden dieſe Mängel durch eine groß⸗ 
artige Natur, die zum dichteriſchen Schaffen auregt, durch 
einen großen Reichtum an Sagen und Legenden, die die 
Phantaſie eines Dichters befruchten, durch den Überfluß an 
maleriſchen Volkstypen, die nach literariſcher Geſtaltung 
rufen, nicht zuletzt durch die eigene Begeiſterung der jungen 
Schriftſteller für ihre Berufung. Das Ergebnis dieſer 
entgegenwirkenden und letzten Endes ſich ausgleichenden 
Momente iſt eine Literatur, die ſich immerhin ſehen laſſen 
kann und die ſchon jetzt einige Namen aufweiſt, die ſelbſt im 
. e ukrainiſchen Rahmen nicht unbemerkt bleiben 
würden. a 


Die Vorarbeit für die heutigen karpato⸗ukrainiſchen 
Schriftſteller wurde von drei Männern geleiſtet, die an der 
Wende des 19. bis 20. Jahrhunderts wirkten. Es waren dies 
der Hiſtoriker J. Zatkovycez, der Literarhiſtoriker 
H. Strypifyi und der gegenwärtige Minifterpräfident der 
Karpato⸗Ukraine Migre. Auguſtyn Woloſchyn. Der letzte 
hat namentlich durch ſeine Grammatik ſowie durch andere 
Schriften (Fibeln, Leſebücher, Dramen) den Weg für die junge 
karpato⸗ukrainiſche Literatur bereitet. Als einer der erſten 
betrat dieſen Weg gleich nach dem Umſturz der vielſach begabte 
Vaſyl' Grendzo⸗Donſkyj (geb. 1897), der ſich in allen 


Gattungen verſucht und auf dem Gebiete der volkstümlich 


geſtimmten Lyrik wohl das Hervorragendſte leiſtet. Wie 
bereits die Titel ſeiner zahlreichen Werke zeigen, kommt bei 
ihm die Vokabel „Dornen“ ſehr häufig vor, dieſes Motive iſt 
denn auch für ſein ganzes Schaffen kennzeichnend. Uner⸗ 
müdliche Hervorhebung des Widerſpruches zwiſchen der herr⸗ 
lichen Natur und den Leiden der in ihrem Schoße lebenden 
Menſchen, romontiſche Verherrlichung der Vergangenheit 


Minderheiten in Ruſſiſch⸗Mokra und Dombo, kleinere in 
Bruſtura und den Orten des unteren Teresvatals beſtehen. 

Auch die Joſephiniſche Siedlung hat das Gebiet 
der Karpato⸗Ukraine berührt. 1785-1788 wurden deutſche Ko⸗ 
lonien in Huſt und Ung var angelegt. Eine kleine ziem- 
lich unbekannte Gruppe deutſcher Siedlungen ſind die Berg⸗ 
und Hüttenarbeiterkolonien Liſiveco und Dolha. Sie ſind um 
1860 gegründet worden. Da die meiſten Eiſen⸗ und Hütten⸗ 
werke ſtillſtehen, iſt die wirtſchaftliche Lage der Siedler heute 
ſehr ſchlecht. 

Eine Siedlung muß noch beachtet werden: Viskovo, unter 
deſſen 4800 Einwohnern ſich 300 Deutſche befinden, ebenſo 
verdient die „Zipſerei“, eine 20. Menſchen umfaſſende, aus 
der Zips ſtammende Siedlung in Rauhau (Rahovo) an der 
Theiß Erwähnung. 

Daneben leben in kleineren Gruppen und vereinzelt in 
den Städten und Dörfern der Karpato⸗Ukraine noch zahl⸗ 
reiche Deutſche. 

** 

Durch die Jahrhunderte hindurch war das Deutſchtum 
immer beſtrebt, ſeine Kultur und ſein Volkstum zu erhalten. 
Es hielt auch aus, als das „Beneſchſyſtem im Lande wütete. 
(Es war übrigens weniger gefährlich, als die Magyari⸗ 
ſierungsbeſtrebungen der früheren Herrſchaft. D. R.) Als 
dann 1933 der Nationalſozialismus ſeinen Siegeszug durch 
Deutſchland antrat, ſchloſſen ſich auch die Deutſchen der Kar⸗ 
pathen⸗Ukraine feſter zuſammen, um die E'nheit der 
Volksgruppe durchzuſetzen, die bis dahin noch an den 
ſozialen und konfeſſionellen Widerſtänden geſcheitert war. 
Sie ſammelten ſich unter Führung von Ing. Karmaſin 
in der „Karpatendeutſchen Partei“ und bildeten mit 
den Sudetendeutſchen eine enge Schickſalsgemeinſchaft. 

Erſt der Anſchluß der Sudetendeutſchen an das Reich 
hatte die bisherige Lebens⸗ und Schickſalsgemeinſchaft zwiſchen 
Sudetendeutſchen und den Deutſchen in den KNarpatenländern 
getrennt. Aber mit dem Verſchwinden des zentraliſtiſchen 
Prager Syſtems und der Entſtehung des autonomen Slowakei 
und der autonomen Karpaten⸗Ukraine gelang es der deutſchen 
Volksgruppe, den Weg zu einer neuen Entwicklung zu be⸗ 
ſchreiten. Die Landesregierung in Huſt ernannte den Führer 
der Deutſchen, Ing. Larmaſin, zum Staatsſekretär 
für die deutſchen Angelegenheiten; ſie ge⸗ 
währte weiterhin der deutſchen Volksgruppe weitgehende Or⸗ 
ganiſations⸗ und Kulturrechte. Als ſtändiger Vertreter des 
deutſchen Staatsſekretärs wurde ein Unterſtaats⸗ 
ſekretär ernannt; ein neu errichtetes Schulinſpek⸗ 
torat wird in Zukunft dafür So ige tragen, daß niemals 
wieder deutſche Kinder gezwungen werden, in der Schule eine 
andere als die deutſche Mutterſprache zu lernen. Es wird 
damit der Gefahr vorgebeugt, daß es Menſchen gibt, die weder 
ihre Mutterſprache noch die Staatsſproche richtig erlernt 
haben, die nicht wiſſen, zu welchem Volkstum ſie in Wirklich⸗ 
keit gehören, und die damit immer einen Unſicherheitsfaktor 
für die Volks⸗ und Staatsführung bedeuten. er 


Deutſch⸗tſchechiſche Volkstumsverhandlung. 


Aus Berlin wird gemeldet: 


Der in der Erklärung vom 20. November 1938 vorge⸗ 
ſehene Regierungsausſchuß Deutſchlands und der Tſchecho⸗ 
Slowakei zum Schutz der beiderſeitigen Volksgruppen iſt 
zu ſeiner konſtituierenden Sitzung zuſammengetreten und 
hat ſeine Geſchäftsordnung feſtgelegt. Es ſind eine ganze 
Anzahl von wirtſchaftlichen, kulturellen und rechtlichen 
Fragen auf das Arbeitsprogramm geſetzt, die für die Ange⸗ 
hörigen beider Volksgruppen von großer Bedeutung ſind. 
Damit iſt auf dem Wege der praktiſchen Politik und in der 
von Deutſchland ſeit jeher vertretenen nationalſozialiſtiſchen 
Grundhaltung der Achtung vor der Eigenſtändigkeit jedes 
Volkstums eine Arbeit von grundſätzlich weitreichender Be⸗ 
deutung in Angriff genommen. An die Stelle des forma⸗ 
liſtiſchen, praktiſch völlig unfruchtbar gebliebenen Genfer 
Verfahrens mit ſeiner Verſchleppungstaktik iſt auf dem 
Boden der Zweiſeitigkeit eine ſtändige und direkte 
zwiſchenſtaatliche Fühlungnahme eingeleitet, die von der 
Erkenntnis der Notwendigkeit ausgeht, daß Nationalitäten 
im gleichen Raum auf ein einträchtiges Zuſammenleben 
angewieſen ſind. Man iſt ſich dabei durchaus darüber im 
klaren, daß es über die diplomatiſche Prozedur hinaus 
darauf ankommt, auch gefühlsmäßige Vorurteile und Haß⸗ 
empfindungen abzubauen. 


zum Nachteil der Gegenwart — dieſe Themen wiederholen 


ſich bei ihm unentwegt. Gemildert wird aber eine beſſere Zu⸗ 
kunft und an die dem Volke innewohnende ſeeliſche Kraft, die 
Jahrhunderte überdauert hat und Gewähr für eine beſſere 
Zukunft bietet. 

Die anderen karpatoukrainiſchen Schriftſteller gehen — 
bis auf wenige Ausnahmen — mehr oder weniger in den 
Fußtapfen Grendza⸗Donſ'kyjs. Bei den einen überwiegt 
das ſoziale Motiv, etwa bei J. Borſos⸗Kum'atſ'kyj 
(geb. 1905), der ſich ausſchließlich als Lyriker betätigt und 
vier kleine Gedichtſammlungen herausgegeben hat. Die 
anderen ſind weniger peſſimiſtiſch und ſchweigen am liebſten 
in Schilderungen der Naturſchönheiten ihrer Heimat. Zu 
nennen find F. Mogis, M. Riſko, F. Potuſn'ak. M. 
Bozukivna, J. Koſan, F. Makovycanyn, M. 
Bozuk⸗Stefucova, M. Hrycak — dieſer allerdings 
ein geiſtiger Bruder von Borſos⸗Kum'atſ'kyj — P. Poj da. 
A. Markus, D. Popovyc. Im jüngften Almanach 
ſind im ganzen 21 Autoren vertreten. Selbſt nach kritiſcher 
Sichtung bleiben immerhin an die 15 oder 16 Schriftſteller, 
die eine eigene Phyſiognomie haben und die ukrainiſche Rich⸗ 
tung in der Literatur der Karpatoruthenen würdig ver⸗ 
treten. 

Das große Erlebnis der karpao⸗ukrainiſchen Literatur 
iſt der Lyriker Zoreſlav (Stefan Sobel, geb. 1909). Bis 
auf den Decknamen, der in offenkundiger Anlehnung an den 
Slovaken Hviezdoſlav gewählt wurde, iſt alles an dieſem 
Dichter originell. Seines Zeichens Baſilianermönch, mutet 
er eher als Franziskaner an, im Sinne der Anlehnung an 
das chriſtliche Weltgefühl des Franz von Aſſiſi, an deſſen 
Verbundenheit mit der Natur und dem Weltall. Auch 
Zoreslav hatte als regionaler Dichter begonnen, als Sän⸗ 
ger ſeiner engeren Heimat und ihres Martyriums, er ſcheint 
aber in den letzten Jahren eine tiefe Wandlung durchge⸗ 

macht zu haben. Seine neuen Gedichte atmen Weltluft, ihr 

Horizont iſt weit und klar, ihre Form reicht an das Höchſte 
heran, was die ukrainiſche Dichtung bisher errungen hat. 
Mit Zoreslan iſt die karpato⸗ukrainiſche Dichtung endgültig 
und ebenbürtig in den breiten Strom der großen ukraini⸗ 
ſchen Literatur eingegangen. (MH) 
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Wutſchaftliche Rundſchau. 


Die Wirtſchaftspläne der polniſchen Monopole. 


Nach den vorliegenden Wirtfhaftsplären ſollen die polniſchen 


Monopote dem Staatsſcha, im kommenden Jahre ins eſamt 
725 Millionen Zloty, und zwar 33 Millionen Zloty mehr zuführen 
als im Vorjahre. Von allen Monopolen ſteigern ſich die Ein⸗ 


nahmen des Spiritusmonopols geradezu über⸗ 
raſchend; denn es hat im Wirtſchaftsjahr 1936/37 dem Staatsſchatz 
236 Millionen Zloty eingebracht, während es im kommenden Jahre 
ſogar 291 Millionen Zloty, alſo innerhalb von drei Jahren 
54 Millionen Zloty mehr abwerfen ſoll. Im Wirtſchaftsplan 
dieſes Monopols iſt der ungeheure Abſatz von 433 000 Hektoliter 
Spiritus vorgetehen, die zum Teil im Inland als gewöhnlicher 
Schnaps verbraucht werden und zum Teil zur Herſtellung ver⸗ 
ſchiedener alkoholiſcher Ge ränke und kosmetiſcher Mittel ſowie in 
Apotheken. Parfümerien uſw. Verwendung, finden. Das Spiritus⸗ 
monopol unterhält acht große Unternehmen, die den Trink⸗ und 
Denaturatſpiritus herſtellen. Der Rohſpiritus wird in den 
a nereien eingeka: ift, son denen es in Polen rund 1500 gibt. 

Der durchſchnit liche Einkaufsoreis betrug für ein Liter 100prozen⸗ 
tigen Spiritus 76,5 © »oſchen. Allein hieraus geht hervor, wie 
groß die Reinerträge dieſes Monopols ſein müſſen. 
Mi dem Verkauf alkogholiſcher Getränke beſchäftigen ſich in Polen 
rund 23000 Kleinkaufleute fo daß man den Alkohol *berall ohne 
Schwierigkeiten erhalten kann. Im er zum Vorjahre hat 
ſich der Spiritusabſatz im Jahre 197/38 um 12,4 Prozent und der 
Wert dafür um 8,5 Prozent gesteigert. In Polen genießt am 
meiſten Alkohol die Berölkerung Oberſchleſiens; denn in dieſer 
Wojewodſchaft entfallen durchſchnittlich auf eine Perſon 2,07 Liter 
10 mrogentiger Spiritus An zweiter Stelle ſtehr die Wofewodſchaft 
Pomme ellen mit 13 Liter pro Kopf. Dagegen nehmen die Oſt⸗ 
u cm oͤſchaften Polens hinſichtlich des Spixitusgenuſſes die letzten 

läge ein. So werden z. B. in der Wofewodſchaft Lemberg durch⸗ 
215 ti ju Perſon nur 0,40 Liter Spiritus je Perſon konſumiert. 
Das wären gewiſſermaßen die vpoſitiven Seiten des Spiritus⸗ 
monopols. Jedoch unterliegt es keinem Zweifel, daß mit dem ſich 
ſteigernden Spiritusabſatz im Inland TH auch die Zahl der Über⸗ 
tretungen und Verbrechen auffallend erhöht und der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Landesbevölkerung beträchtlich ſinkt. 


An weiter Stelle iſt das Tabakmonopol zu nennen, deſſen 

Einnahmen ſich im Laufe der Jahre nur langſam geſteigert haben. 
Von dieſem Monopol erwartet der Staatsſchatz ſogar eine Ein⸗ 
nahme von 353 Millionen Zloty. Das Tabakmonovol beſitzt zehn 
Unternehmen, in denen der Rohtabak zubereiſet wird, ferner 
4 Fabriken zur Herſtellung der Tabakwaren, ein Unternehmen für 
Tabak⸗ Verſuchszwecke ſowie andere, in denen zuſammen 7700 Per⸗ 
onen ſtändig und 3000 Arbeiter vorübergehend beſchäfligt werden. 
Jährlich ſteigern ſich die Zahl der Tabakplantatoren, die Größe der 
Anbaufläche für Tabak ſowie das Ergebnis der Tabakernten. Im 
Jahre 1937 lieferte Surchſchnittlich ein Hektar 1977 Kilogramm 
Tabak. Das Monopol zahlt für ein Kilogramm Rohtabak 1.01 
Zloty. Da vom Inlandsmarkt 10 Prozent mehr verarbeitet 
wurden, iſt der Bedarf an Auslands -abak um 2,5 Prozent ge⸗ 
ſunken. Im Jahre 1937/38 iſt allein der Wert für die — 
Zigaretten um rund 14 Prozent geſtiegen. 


Aus dem d.itten Wirtſchaftsplan, dem des Salzmonopols 
geht hervor, daß dasſelbe acht Salzbergwerke bzw. Calinen beſitzt. 
Das Salzbergwerk in Wieliezka produziert allein über die Hälfte 
der geſamten Salzmenge in Polen. Zu nennen ſind ferner das 
Salzbergwerk in Bochnia und die Saline in Inowrockaw. Be⸗ 
ſonders muß hervorgehoben werden, daß das Salz nur in Leinen⸗ 
ſäcken geliefert wird, wedurs, die Leineninduſtrie gewiſſermaßen 
gefördert wird. Insgeſamt werden jährlich 570 000 Tonnen Salz 
produziert. Im Verhältnis aum Vorjahre ſtieg im Jahre 1997/38 
der Verbrauch an Speiſeſalz ur: 2. der an Viehſalz um 4 ſowie der 
Salze für Gewerbezwecke um 13 7 woraus hervorgehr, daß 
der Salzverbraud im Inland von einer Herabſetzung des Preiſes 
abhängig iſt. Darum zieht der Staatsſchatz aus dem 8 
nur 46,5 Millionen Zloty vor. 1 


Die Lotterie als ſtaatliches Monopol verkauft 1880 800 Lotterie⸗ 
loſe zu je 50 Ztoty. Die Geſamteinnahmen dieſes Monopols 
merden auf 110 Millionen Z’o'n berechnet. denen die Ausgaben mit 
86 Millionen Zloty gegenüber ſtehen. Für die Auszahlung der 
Gewinne werden 74 Millionen Zloty ausgeſetzt, währen d Re⸗ 
klamekoſten 410 000 Zloty und die Verkaufskoſten 11 Millionen 
Zloty be ragen. Dazu kommen noch Nebenausdaben, fo daß vom 
Lotterſemonopol dem Staatsſchatz immer noch 23 Millionen Zloty 


zufließen. — Schließlich iſt noch das Streichholzmonopol 
18 . deſſen Einnahmen aber um 10,6 Millionen Zloty ges 
allen ſind. 


Rechtsſchutz 
für die Bezeichnung „bolnifch“ gefordert. 


In der letzten Sitzung des Sejm hat der aus Poſen . 
wegen ſeiner Deutſchfeindrich“ei! bekannte Abgeordnete J62 iat 
einen Geſetzent wurf über den Schutz des Eigenſchaftswortes 
zyolniſ, eingebracht. Auf Grund diefes Entwurfes ſoll dieſes 
Eigenſchaftswort einen beſonderen Rechtsſchutz genießen. 
Phyſiſche und Rechtsperſonen, deren Beſitzer nichtpolniſcher Natio⸗ 
nalität ſind bzw. deren Kapital ſich nicht im Beſitz von Perſonen 
polniſcher Nationalität befindet, dürfen nach dem Proſekt des Ab⸗ 

eoräneten Jözwiak die Erzeugniſſe ihrer Arbeit und ihrer Ideen 
owie ihre beruflichen Unternehmungen nicht mit den. Eigenſchafts⸗ 
wort „polniſch“ bezeichnen. Dieſes Verbot bezieht ſich au Ge⸗ 
ſellſchaften und Erzeugniſſe, die unter perſönlichen oder finanziellen 
Einflüſſen nichtpolniſchen Urſprungs ſtehen. 


Eine Perſon nichtpolniſcher Abſtammung, ſo heißt es in dem 
Entwurf weiter, iſt jede Perfon, die mit dem polniſchen Volk nicht 
durch die gemeinſame Sprache, die Traditionen der polniſchen 
Kultur und die Bereitſchaft, Opfer zugunſten der polniſchen natio⸗ 
nalen Gemeinſchaft zu bringen verbunden iſt. Verletzungen des 
geplanten Geſetzes ſollen mit einer Gefängnisſtrafe von ſechs Mo⸗ 
naten bis zu zwei Jahren ſowie einer Geldſtrafe von 6000 Zloty 
an bzw. mit einer dieſer Strafen geahndet werden. Als erſte 
Inſtanz ſind für die Behandlung einer Verletzung der Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes die Burggerichte auf Antrag des öffentlichen 
Anklägers oder der Perſon zuſtändig, deren Zugehörigkeit zum 
polniſchen Volk bei Gericht keine Zweifel weckt. Bezeichnungen, 
die im Nugenblick des Inkrafttretens des Geſetzes gebraucht werden 
und mit ſeinen Beſtimmungen im Widerſpruch ftenen, ſollen im 


Laufe von drei Monaten ſeit 
eee ſeit dem Inkrafttreten des Geſetzes ent⸗ 


Wenn ein anderer als Herr Jözwiak einen ſolchen Geſetz⸗ 
entwurf im Seſm eingebracht hätte, dann wären wohl die Ar 
perſönlichen Gründe des Antragſtellers nicht ſo deutlich geworden. 
Jözwiak iſt befanntl , ein tüchtiger Geſchäftsmann, der, wenn es 
nicht anders geht, auf dem politiſchen Inſtrument und ſich als 
150-Prozent⸗Patriot aufſpielt, um feine Geſchäfte zu machen. Nun 
hat er auch „ie Tribüne des hohen geſetzgebenden Sejm für dieſe 
1 5 e Man merkt aber zu deutlich wohin er 

nausw 


Neue polniſche Handelsſchiffe. 


Drei private Maklerfirmen, die ihren Sitz i i 
unterzeichneten am 9. Dezember einen Bear, Ya ae Par 
BO EN in re: et Ban von drei neuen 

andelsdampfern. e neuen e ſollen no t 8 
Winters 1999 fertiggeſtellt fein. . 


— 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Cafe und auf den Bahnhüfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Handelsvertrag zwiſchen Berlin und Prag. 


Deutſchland nimmt 35 Prozent der tſchechoflowakiſchen Ausfuhr auf. 


Die deutſch⸗tſchechiſchen Wirtſchaftsverhandlungeß find, wie 
tſchechiſche Blätter melden, bereits zu einem Ergebnis gelangt. Die 
Wirtſchaftsbeziehungen werden den Notwendigkeiten des zweiten 
Vierjahresplaues angepaßt. Das neue Wirtſchaftsabkommen hat 
drei Teile. In dem einen werden Zollfraß en, in dem 
anderen der Warenanzstauſch und im dritten der Zah⸗ 
lungs verkehr behandelt. 


Neben dem Zollübereinkommen wurde ein 3 unter⸗ 
zeichnet, das den Warenaustauſch für das Jahr 1939 
regelt. Das Ausfuhrkontingent für das Jahr 1939 wird 1925 Mill. 
Kronen betragen. Das iſt allerdings nur eine Richtzahl — die 
Summe kann geringen Anderungen ausgeſetzt ſein. Die Ausſuhr 
im Werte von etwa 170 Millionen Neichsmark. Das iſt etwa der 
gleiche Betrag, wie im Jahre 1937, als die tſchechofſlowakiſche Aus⸗ 
bes nach Deutſchland und Oſterreich ohne Kohlen 180 Mill. RM 
etrug. 


Dieſes Ausfußhrkontingent gilt nicht für den Sudeten⸗ 
gau. Für dieſen Gau iſt die gegenwärtige Regelung der Zoll⸗ 
freiheit gültig. Eine Ausnahme davon machen nur ſolche 
Waren, die in Deutſchland zentral bewirtſchaftet werden, alſo 
Getreide, Mühlenprodukte un Holz. Über diefe Waren wurde ein 
beſon deres Kontingent für das Sudetengebiet 
feſtgelegt. 


Wenn man den Wert dieſes ſudetendeutſchen Kontingente zu 
dem allgemeinen hinzurechnet, dann wird ſich die geſamte Ausfuhr 
aus der Tſchechoſlowakei nach Deutſchland auf 2,1 Milliarden 
Kronen belaufen. 


Der Umfang der gedachten Ausfuhr nach Großdeutſchland iſt 
derartig, daß dieſes Aktivum das Paſſivum aufhebt, das ſich 
aus dem Handelsverkehr zwiſchen der Tſchechoſlowakei und dem 
Sudetengau ergibt, wobei im Hinblick auf die große Kohleneinfuhr 
an ſich ein Fehlbetrag für die Tſchechoſlowakei in Höhe von 800 bis 
900 Millionen Kronen zu erwarten wäre 


Soweit es ſich um die Feſtſetzung der einzelnen Ausſuhrwaren 
handelt entfällt auf Getreide und Mühlenprodukte eine Summe von 
35 Millionen RM, auf verarbeitetes und unverarbeitetes Holz 
eine Summe von 29 Millionen. An Getreide werden im nächſten 
Jahre nach Deutſchland 6000 Waagons Weizen, 3000 81507050 
Gerſte, 7000 Waggons Hafer, 45500 Waggons Weizenmehl, 
Waggons Futtermehl und 1500 Waggons Kleie ausgeführt en 
Von anderen landwirtſchaftlichen Produkten werden beträchtliche 
Mengen von Mais. Spiritus und Bier ausgeführt werden. 


Das Spirituskontingent allein beträgt 6 Millionen RM. 
Bisher wurde aus der Tſchechoſlowakei kein Branntwein ins Reich 
ausgeführt. Von Induſtrieprodukten werden in eriter Linie Eiſen, 
Stahl, Eiſenerzeugniſſe und Maſchinen im Werte von 70 Millionen 
RM geliefert werden. Das Ausfuhrkontingent für Zement be⸗ 
trägt 4.5 Millione RM oder 50 Millionen tſchechiſche Kronen. 


Wichtig iſt. daß alle Kompenſationen zwiſchen der Tſchecho⸗ 
lowakei und Deutichland aufgehoben werden. Nur unbedeutende 
Ausnahmen bleiben beſtehen. 


Das Abkommen bedeutet, daß von der geſamten tſchechoflowaki⸗ 
— Ausfuhr das Deutſche Reich allein 35 v. H. aufnehmen 
wir 


Der ya Renierungsausichun hat ſich auch 
über den Zahlungsverkehr geeinigt und ein Aßkommen 
über den Reiſeverkehr geſchloſſen. Das Abkommen iſt 
bis zum 31. März 1939 N 25 ſieht vor, daß für Reise von 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde aemäk 
Verfüaung im „Monitor Polſki“ für den 28. Dezember auf 5.9244 
Zkoty ſeſtgeſetzt. 
lay 8 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 47. U. der Lombard⸗ 
a o. 


War chauer Börſe vom 27. Dezember. Umſatz, Verkauf Kauf. 
Belgien 89,15. 89,37 — 88,93. Belgrad —, Berlin ——, 213,07, 
2 219,01, Budaneit 2 Bufareit —, Hannig —.—, 100,2 EEE ala 
Spanien —, Holland 287.8, 288,54 2 


Konſtantinobel —, Kopenhagen 110,5, 110, 77 — 19,95, 8 28 2489, 
24,16 — 24,62%, Newyork 5,9% 5,30% — 5,27% Oslo 121," 
124,38 — 123. 7, Paris 13,95, 13,99 — 13,81, Prag 18. 10, 18.15 — 1005 
Riag —, Sofia —, Stodho'm 17.25,127.9 — 1 6,91, Schweiz 119,95 
119,55 — 118,95, Helſingfors 10,90, 10,93 — 10,7, Italien 27.84 


27,91 — 27,77. 


Berlin. 27. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. New york 9,492 2,498, 
London 11 625— 11.655, Holland 1 5,42 135,70, Norwegen 58,42 bis 
58, 4, Schweden 59,85— 59,97, Belgien 42,00 4 ‚08, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,568—6,582, Schweiz 56,44—56,56, Prag 8,591 
bis 8,609, Danzig 47,00 47,10, Warſchau —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute na amerikaniſcher 7 
5,25%. Zl., dto. kanadiſcher 5,20 31, 1 Pfd. Sterling 24,0 J., 
100 Schweizer Frank 118,75 Zt, 110 franzöſiſche Frank 13,89 Zt. 
100 deutſche Reichs mark i. Banknoten 71,00 31. i Silber u Nicke 85,00 305 
in Gold feſt —.— 31, 100 Danziger Gulden 99,75 dei 100 tſchech. 
Kronen 10,40 J.., holländiſcher Gulden 286,80 Zt, belgiſch Belgas 
88,90 31. ital. Lire 17,60 38. 


Effektenbörſe. 


Warſchauer Effekten ⸗Börſe vom 27. De; ember. 

Feſtverzinsliche Wertpapiere: Jproz. DBrämien » Ane Anleihe 
J. Em. 85,50, 3prozentige Prämien⸗Inv.⸗Anleihe . Em, Serie 93,0, 
3proz. Präm.-Inv.⸗Anl. II. Em. Stück 84, 0, JZ proz. Pr „Inv.⸗Anl. 
II. Em. Serie 91,0, 4prozent'ge Dollar⸗Präm «Anl, Serie l 4“ 75, 
Avprozentige Konſo id.⸗Anleihe 1936 #6,13—65,8°, ' prozentige Staatl. 
Konv.⸗Anleihe 1924 66,75, 44. prozentige Staatliche Innen⸗Anleihe 
1937 65,25. . Pfandbr. der Staatl. Bant Roiny 81. 
8 proz. Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolnn 81. 7proz. L. 3. d. Landes⸗ 
wirtſchaftsbank II.— VII. 81,00, Sproz. L. 3. der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank I, Em. 81, 7pros. Rom.»Obı, der Landeswirtichaits« 
bank Il.- Ill. Em. 81,00, S Proz. Kom. - Obl. der Landeswirtſchaftsbank 
ı. Em. 81. 5¼ proz. Pfandbriefe der an atialtsbant 15 Em. 
81. 5½ proz. L. En der Landeswirtſchaftsbant VII. Em. 81, 
8 Kom. ⸗Obl. der ee l. Em. 81, 5%, proz. 
Kom. ⸗Obl. der . 1.—Ill. und N. Em. 81. 
Sprozentige L. 3. Tow Kred. Przem. Polſkt. — 4. prozentige 2. J. 
2 Kred. Ziem. d. Stadt Warick au Serie v 64 4,75, prozentige 

L. Z. Tow. Ar. der Stad! Petrikau 1983 —, öprozentig e L. J. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 72,50—72 13, 5 prozentige . Z. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1938 62,25—65,f 0. s proz. Konv. „Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 —, ö proz. L.. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —, 


Produktenmarkt. 

Warſchau. 27. Dezember. Getreide-, Mehl» und Futtermittel» 
abſchlüſſe auı der Getreide» und Warenbörſe tar 1 5 0 Parität 
Waggon Warſchau: n 2 5 * 50.75-21.25 „Sammel- 
weizen 737 8/. 20.25 J. 883 l. 14.40 — 14,60, 
Hafer I 460 8¼., 15 75 —10 28 Hafer | 1415,25 Braugerite 
673-684 gl. 17.75—18.25. Gerſte 673-678 gl. 17.00—17,25, 
Gerſte 649 /. 16,75—17,00 Gerite 620,5 e/l. 16,50— 16.75. 


iſe⸗Felderbſen 23,50—25,50, Bittoria«Erbien 31.(0—33,50, 10 er⸗ 
Erden 40200. Sennmerczic 2040 0 Velulchten 200 240 
Cerradeſte ß aer. S 0-31, 0% bl. Lupmen 10.00 — 10,50, gelbe a 

Winterraps 46,00-—46,50, Sommerrape —— inter⸗ 
rübien 42,00—43,00, Sommerrub en Leimſamen 51,50 52.50, 
roher Rottlee ohne dicke Flachsſeibe 7080, „Rottiee ohne 
Flachsſeide bisg7“ ger. 100105, roh. Weißklee 260,00 —280.00. Weißtlee 
ohne Flachsſeide bis 97 / ger. W EN —.— 
blauer Mohn 80, „Senf mit Se 121 96508 3 


099-885 2 Diesen, 


bie er 1 5 2 R h. f. Aura 
Ba ee . — — gepreßt 5, 
S loſe A Wandel 4 
Heu l. gepreßt 6.25—6.75 


Umſätze 1759 to, davon 470 0 Roggen, 50 to Weizen, 270 t0 Gerſte. 
250 0 Hafer, 98 to Weizenmehl, Rome Kogaenmebl. 


Tendenz: Bei R 
eigen, Hafer und Teienmenl kuhn Wogen mebl belebt, bei 


| 
= 


Deutſchland nach der Tſchechoſlowakei 6 Millionen Kronen, für 
Reiſen tſchechoſlowakiſcher Staatsbürger nach Deutſchland 1,5 Mil- 
lionen Kronen ausgegeben werden dürfen. 


der Zuez⸗Kanal des Ballan. 
Deutſche Kanalprojekte in Bulgarien. 


Wie aus Sofia gemeldet wird, ſprachen in den letzten Tagen 
Delegationen der Städte Ruſtſch ut an der Donau und Warna 
am Schwarzen Meer bei maßgebenden Seellen der Bulgariſchen 
Regierung vor, denen ſie ein ausführliches Memorandum unter» 
breiteten, in welchem hauptſächlich die Errichtung von Frei⸗ 
zonen in dieſen beiden Hafenſtädten gefordert wied, die dadurch 
wieder ihre einſtige wirtſchaftliche Bedeutung erlangen würden. 
Ferner wird der Bau eines Bewäſſerungskanals in der 
Umgebung von Ruſtſchuk gefordert, wo für den Anfang ungefähr 
10 000 Hektar Boden bewäſſert werden ſollen. 


Das Blatt „Narodna Duma“ veröffentlicht eine Unterredu⸗ 
mit einem deutſchen Fachmann, der während des Krieges 
an der Dobrudſchafront weilte und der ich für die Errichtung eines 
Kanals zwiſchen der Donau und dem Schwarzen 
Meer, zwichen den Städten Ruſtſchuk und Warna, ausſpricht. 
Dieſer Kanal, der als „ Suez⸗ Kanal des Balkan“ bezeichnet 
wird, würde in der Hauptfac e dem Laufe der Flüſſe Ruſenſki, Lom 
7 Kamcija folgen, von welchen der letztere ſich ſüdlich von Warna 
in das Schwarze Meer ergießt. Die Koſten für die Errichtung 
dieſes Kanals würden ſich nach der Anſicht des deutſchen Fach⸗ 
mannes nichtallzu hoch ſtellen, da es ſich hauptſächlich um die 
Erweiterung und ertiefung der beiden Flüſſe und ihrer Ver⸗ 
bindungen handelt. 


Die Verwirklichung dieſes Projektes hätte große wirtſchaftliche 
und ſtrategiſche Bedeutung. Hauptſächlich würde dadurch das 
Donaudelta aus dem Verkehr ausge ch oſſen 
werden, Ber, die Fahrt durch den neuen Kanal würde um drei 
Tage kürzer. Be ſondere Bedeutung kommt dieſem Profekt 
im Zuſammenhang mit Jen deutſchen Beſtrebungen nach Regu⸗ 
lierung der Donauſchiffahrt und insbeſondere im Zuſammenhang 
mit dem großen Profekt des Rhein — Mai —Donan⸗ 
Kanals zu. In Verbindung mi. dem Memorandum der Stadt 
Ruſtſchuk dringen einige Sofioter Blätter darauf, daß auch a: den 
Ausbau eines wei verzweigten Netzes von Bewäſſerungs⸗ 
kanälen in ganz Nardbulgarien durch Ausnutzung der 
Donau und ihrer bulgariſchen Nebenflüſſe gedacht werde, da da⸗ 
durch weite Geotiete, die heute unter Trockenheit leiden, 
wieder in einen blühenden Garten verwandelt 
werden könnten. 


Regiſter⸗ und Vorſchußkredite. 


Ahnlich wie im vergangenen Jahr wurden auch in dieſem Jahre 
Regiſter⸗ und Vorſchuß⸗Kredite gegen Verpfändun, von Vieh im 
Alter von über einem Jahr erteilt. Regiſter⸗Kredite erhält man, 
wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur mitteilt, bei eg 
bon über zehn Etüf Vier in Höhe von 75 Prozent des Norte 
dieſes Viehs während Vorſchußkredite bei Verpfändunns 
erteilt werden, deren Anzahl nicht zehn Stück überſteigt us 
jedoch drei Stück) und zwar in Höhe von der Norm, d die 
betreffende Wofewodſchaft JJV T. B -... ͤ wurde. 


. . — . — k. K——— 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getrstzrirje 
vom 28. Dezember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


Standards: Roggen 706 a/l. (120,1 f. h.) zuldſſia 3% Unreinigkeit, 
Weizen I 748 g/l. (127,1 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit, Weizen 1! 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſig 6%, Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. (76,7 f. b.) 
zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit, Gerſte 673-678 ./. (114,1 115,1 f. h.) zuläſſig 2% Uns 
reiniakeit. Gerſte 644-650 g/l. (109-110.1 t. ho zulälfte 4% Unreinigteit- 


Kichtpreiſe: 


. 74.00 77.00 
38.00 —41.(0 


blauer Mohn. 
8 6 


8550 37. 2535 75 en! 5 


Roggen . 14.25—14.50 | Gerſtengrütze fein . 26.00— 27.00 
Weizen. ; „18.50-19.00 | Geritenarüte. mittl. 26. 0—27 70 
Brauaerfte . . -.1700-17,5 Verlaeritenarüke . 36.50—38;00 
) Gerſte 673 678@/]. 16.75—17.10 | Bittoria⸗Erb en . 27.00— 30.00 
V Geiſte 644-650 g/l. 16.25—16.50 ‚FolaersErbien . . 33.0—25.00 
Hafer . 14 80—15.00 | Commerwiden . „18.00-19.00 
— k. S . Peluſchten 22 50— 23.50 
0-30%, m. Sa —.— en Lupinen .11.50—12.,50 
ALS, m, 5 23.75 —24.25 laue Pupinen „ „10.00-11.00 

= % 22.75 23.25 Serradelle 25.0 —27.00 
baus. f. ein Dansta) Sommerraps. „ 40.00-41..0 
Roggennachm. 0-95 19.25—19.75 Winterrübien, , „ 40.00-41.00 
Weizenmehl m. Sack] Lein amen 52.00 —54 00 
pi 10-56%, 24.75-35.75 | Yeintuhen.. . . . 22.00-22.50 

4 TA 0-65%. 32.25 —33.25 Rapstuhen . „ 14.25—15.00 

II 35-65% 27.75— 28.75 | Kartofielfloden . 15.00—15.50 


Rotklee, ungereinigt 80.00— 90.00 
Speiſekartoffelnn. —— 
Fabritkartoff. p.xg /, 


Weizenſchrot · 
nachmehl 0-95 % 25.75 — 26.75 
dogentleie „ 11.00 11.50 


Beizentieie, fein. . 11.50-12.10 | Roggen ron. oſe 30. —3.50 

Weizenkleie, mittelg. 11.50—12.(0 | Rogaenitroh, gepr. 3.50—4.00 

Weizenticte, grob . 12.00—12,50 | Neeheu. oſe (neuf 5.50—6.00 

Gerſtentleie . . 10.75—11,25 | Neteheu, gepr. (neu) 6.25—6.75 
2 Weißklee, roh, ungereinigt 200.00— 250.00 


Tendenz: Bei Roggen anſteigend, bei Weizen belebt, bei Gerſte, 
Hafer, Roggenmehl, Weizenmehl, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und 
Futtermitteln ruhig! bei Roggen- und Weizen lleie feſt. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roagen 100 9 Gerſtenkleie — to] Hafer 40 10 
Weizen Speiſetattoff. — 10] Pferdebohnen — to 
Vraugerſte 200 Tabriktartoff. — to] Roggenſtroh — 0 
a) Einheitsgerſte 154 to] Saattartoffeln — to] Wetzentrog — to 
o) Winter⸗ „ — to Kartofielflod, — to] Haferitron lo 
e Gerſte — to] Mohn, blau — 0 gelbe Lupen — to 
Neggenmehl 45t0 | Netzeheu 20 0] blaue vuvinen 28 ı0 
Weizenmehl 35 to eu, gepreßt — to] Rapskuchen — to 
Viktoria-Erbſ. — to inſamen — to] Peiuicchten — to 
. — to Bohnen — to] Wicken — to 
N en — to] Raps — to] Sonnenblumen 
genkleie 70 10 Serradelle 15 to tuchen — to 
en 27 to Trockenſchnitzel — to ] Zuckerrüben —to 


Geſamtangebot 604 to. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozalomilı, 
Thorn, vom 27. Dezember 1938, In den etzten Tagen wurde notiert 
Zloty per 100 tuogramm ıoto Verladeitation: 


Rotklee 85—105 20 2 mittlere Qualität 270300, Weißzklee 
prima gereinigt Schwedenklee 130—140. Gelbtiee 52—62, 
Ge. bl. et i. Kapp. 228252. Antarnattıee 8 90. Wundtlee 60 - 70, Nay⸗ 
gras. hielig. Produktion 65—75 Tymothe 24—30, Seradelle 23—27. 
Sommerwiden 18—22. Winterwicen 65—75 weluſchten 21— 53 50, 
Vittorigerbſen 23—28. Felderbſen 22—25, grune Erben 3 24. 
Bierdebohnen 20—21. Gelbſen 38-44, Raps 4042,50. Sommer⸗ 
rübſen 41—42, blaue Saatlupinen ——, gelbe Saatlupinen 
— . Lemjaat 48—50. Hani 45—50, . 75—80, Weiß 


mohn 85 —90, Buchweizen 18—22, Hirſe 20— 


Bolener Butternotierung vom 7. Dezember. Seren 
die Weſtpolnüchen Molkerei⸗Jentralen. Gronhandeispreile: 
Exportbutter: Standardbutter 3.20 21 pro kg ab Lager Poſen, 
3.15 AI pro 10 ab Molterer: Nicht⸗Standardbutter —.— zi pro kg, 
( 2; Inlandbutter: l. Qualitat 3,20 zit pro kg, 
I Qualität 3152: pro kg, Rleinvertaufspreile: 3403,80 2 

ro 


